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Vor neuen Separatiſtenputſchen
et Mainzer Sonderbündlerführer in

Speyer erſchoſſen
Paris, 10. Januar.

Der „Daily Mail“ wird aus Mainz mitgeteilt, daß der
ſident der ſeparatiſtiſchen Regierung in der Rheinpfalz,
inz, geſtern abend um 9 Uhr 30 Minnten in einem
aurant in Speyer ermordet wurde. Es werden
ide Einzelheiten gemeldet: Drei Unbekannte drangen plötz-
in den Saal ein und riefen: „Hän de hoch!“ Sie gaben

rt Feuer und Heinz, der gerade zu Abend ſpeiſte, brach
lich verwundet zuſammen. Einer der Tiſchgäſte
de leicht verletzt. Die Attentäter ſind ent kommen. Die
zei und Beſatzungsbehörden haben in der ganzen Stadt

néſuchungen vorgenommen. Sämmtliche Automobile, die Speyer
aſſen, werden von Patrouillen unterſucht. „Daily Mail“ ver

ohne ſpezielle Gründe hierfür anzuführen, daß die
täter zu einer nationaliſtiſchen Organiſation

jren.

Der Separatiſtenführer Heinz auf der
Straße ermordet?

tn Mannheim 10. Januar.
EigenerDrahtbericht.) a n,

Abweichend von der in der engliſchen und franzöſiſchen Preſſe
benen Schilderung des Attentats auf
der Ueberfall nicht im „Wittelsbacher Hof“, ſondern auf der
raße, etwa 50 Meter davon in der Nähe des Gebäudes der
eren Rheiniſchen Kreditbank, vor ſich gegangen iſt. Heinz er
einen Kopfſchuß und war ſofort tot. Unter ſeinen Be
n befand ſich ein früherer deutſcher Fliegeroffi

r, der bei dem Attentat ſchwer verwundet wurde.
Demgegenüber heißt es in dem offiziellen Bericht der auto
en Separatiſtenregierung der Rheinpfalz: Am Mittwoch abend
n 410 Uhr wurde der Präſident der autonomen
gierung, Hein z, im Gaſtzimmer des Hotels „Wittelsbacher
durch Revolverſchüſſe niedergeſchoſſen. Heinz ſaß mit einigen

annten am Tiſch, als plötzlich fünf junge gutgeklei-
e Leute im Lokal erſchienen. Sie ſtellten ſich hinter die
che der einzelnen Herren und riefen: Hände hoch! Es
tden Separatiſten!“ Darauf feuerten ſie aus bereit

enen Revolvern Schüſſe auf die Plätze der am Tiſche ſitzen
Perſonen ab und dann auch auf die anderen Gäſte mit dem

fe: „Jeder hat eine Viertelſtunde lang die Hände hochzuhalten
darf das Haus nicht verlaßen, ſonſt wird er erſchoſſen!“ Von
Getroffenen war Heinz ſofort tot. Außerdem wurden vier
rren getroffen, die alsbald ſtarben.
Es ſind dies die Herren: Sand aus Würzburg, Fu

eller aus Kirn an der Nahe, Weigel und Weiß. Außer-
wurde eine Anzahl Perſonen ſchwer verletzt. Ein gewiſſer
wenthal befindet ſich unter den Schwerverwundeten.
ihrend des Ueberfalls wurde das elektriſche Licht im
zen Hauſe von einigen Helfershelfern ausgeſchaltet,
aß das ganze Haus vollſtändig im Dunkeln lag. Die Täter

d unerkannt entkommen. Jn Zweibrücken wurden als
eiſeln hierauf Beamte des Oberlandgerichts verhaftet
Haftbefehl gegen 19 Sevparatiſtenführer

Würzburg, 10. Januar.
Der Staatsanwalt des Würzburger Volksgerichtes hat gegen
Separatiſtenführer, darunter Heinz-Orbis (der ermordete

hrer), Haftbefehl wegen Hochverrats erlaſſen.

Ein neuer Separatiſten-Putſch?
Köln, 10. Januar.

Wie aus Koblenz gemeldet wird, holen die Separatiſten zu
m neuen großen Putſch aus. Auch aus den noch

etten Städten des Rheinlandes kommen gleichlautende Mel
ngen, daß die Separatiſten aufs neue glauben, ihre Stunde
gekommen.

glands Mißfallen an den vorgängen

in der Pfalz
London, 9. Januar.Amtlich wird gemeldet: Der Meinungsaustauſch

iſchen London auf der einen und Paris und Brüſſel auf der
deren Seite über die Vorgänge in der bayeriſchen Rheinpfalz,

die Separatiſten den Verſuch machen, einen rtonomen Staat zu errichten und die
en zu erhalten, wird fortgeſetzt. Die engliſchen Kreiſe
alten ſich der Tätigkeit dieſen fällen Separatiſten gegen

bei wei.em ſkeptiſcher als die franzöſiſchen Behörden;
ſe Vorgänge, im Lichte der Ereigniſſe in anderen Teilen des
ebten Gebietez betrachtet, zwingen die engliſche Regierung

denn je zu der Ueberzeugung, daß die ſeparatiſtiſche Be
ung nicht der Ausflußleines ſpontanen Wun

der Vevölkerungeiſt. Bisher ſind die feparatiſti
Veweanngen im Gebiete des deutſchen Reiches nach Auf

Heinz erfährt die T. U.,

faſſung der engliſchen Regierung vorwiegend durch Druck und
Unterſtützung von außen her zu erklären und nehmen
ihren Aufſchwung dann, wenn die eigentliche Schutzpolizei entfernt wurde. Sie engliſche Regierung iſt ſtets Gegner jeder
Aenderung des Status der ſtaatlichen Zuſammenſetzung des

Deutſchen Reiches geweſen, insbeſondere jeder Aenderung, die
nicht auf verfaſſungsmäßigem Wege erfolgt.

Die Militärkontrolle im Anmarſch
Berlin 10. Januar.

Halbamtlich wird gemeldet: Wie bereits in der ausländiſchen
Preſſe angekündigt wurde, hat die interalliierte Militärkommiſſion
der Reichsregierung mitgeteilt, daß am 10. und 12. d. M.
in einer Reihe von deutſchen Städten Kon
trollbeſuche ſtattfinden ſollen. Die Beſuche ſind,
ſoweit bisher Nachrichten von den deutſchen Verbindungsſtellen
vorliegen, zum Teil auch militäriſchen Kommando-
ſtellen zugedacht. Sie ſollen indeſſen in Zivil ſtattfinden
und werden auch ſonſt in Formen vor ſich gehen, die den Gefühlen

der kontrollierten Stellen Rechnung tragen. Die zur Durch-
führung dieſer Kontrollbeſuche nötigen Maßnahmen ſind deut
ſcherſeits getroffen worden. Die Reichsregierung hat indeſſen der
interalliierten Militärkontrollkommiſſion erklärt, daß ihrer An
ſicht nach diejenigen Aufgaben, die die Kommiſſion mit militäri
ſchen Stellen in perſönliche Berührung bringen, nunmehr als
beendet angeſehen werden müßten.

Verbrechen der Beſatzungstruppen
Berlin, 9. Januar.

Jn einer Nachtrags-Denkſchrift der Reichsregierung an den
Reichstag werden neuerdings zahlreiche im Jahre 1923 begangene
Verbrechen der Beſatzungstruppen amtlich belegt; darunter:

1. Dreizehn Mordez; davon acht durch farbige
Franzoſen.

2. Achtund dreißig Notzuchtsverbrechen; davon
achtund zwanzig durch farbige Franzoſen.

3. Dreiundzwanzig Verbrechen farbiger
Franzoſen an deutſchen Knaben.
14. Elf Verbrechen des Straßenraubes; davon

ſieben von farbigen Franzoſen ausgeführt.
5. Elf Fälle furchtbarer Mißhandlungen;

ſchuldig in zwei Fällen farbige Franzoſen.
Die Denkſchrift bezieht ſich nur auf das altbeſetzte

Gebiet. Für das Ruhrgebiet wird eine beſondere Denkſchrift
veröffentlicht werden.

Die Gründe für die Verzögerung
der Antwortnoten

Paris, 9. Januar.
Die Kombinationen über die ſeit Tagen erwartete fran

göſiſchbelgiſche Antwortnote werden in der Preſſe fortgeſetzt.
Weſtminſter Gazette“ glaubt zu wiſſen, daß die Forderung nach

der Wiederauslieferung des Ruhrgebietes an
die deutſche Verwaltung von Herrn Poincaré glatt ab
gelehnt werden wird und daß die franzöſiſchen Zugeſtänd
niſſe ſich im weſentlichen nur auf Erleichte rungen der
Verbindung zwiſchen dem beſetzten und unbeſetzten Deutſchland
beziehen werden. Die franzöſiſchen Blätter dagegen glauben,
daß man von fronzöſiſchbelgiſcher Seite alles daran ſetzen
wird, um einen Abbruch der Verhandlungen zu
vermeiden. Man läßt durchblicken, daß die unerwartete
Verzögerung in der Ueberreichung der beiden Antwortnoten mit
dem Wunſche der franzöſiſchen und belgiſchen Regierung zu
ſammenhängt, in dieſem Punkte eine Einigung zu erzielen. Herr
Poincaré hat heute vormittag nachdem ihm der belgiſche Text
zugegangen war, ſein eigenes Schriftſtück einer letzten
Durchſicht unterzogen und man hält es nunmehr r mög
lich, daß die franzöſiſche Note noch beute überreicht werden wird.
Jn dieſem Fall dürfte Herr Hoeſch bereits morgen ſeine Reiſe
nach Berlin antreten.

Die Konferenz der Kleinen Entente
Prag, 9. Jnuar.

Außenminiſter Dr. Beneſch iſt heute vormittag mit drei-
ſtündiger Jerſpäturng in Belgrad zur Konferenz der Kleinen
Entente eingetroffen. Der rumäniſche Außenminiſter Duc a
war infolge Schneeverwehungen bis zur Mittagsſtunde nicht in
Belgrad, weshalb auch die für vormittags anberaumte Vorkonfe
renz nicht abgehalten werden konnte. In Belgrader diplomati
ſchen Kreiſen verlautet, oaß der tſchechoſflowakiſche fran
zöfiſche Vertrag, der auch der Konferenz vorge-
le g t wird, ſo verfaßt iſt, daß er ſofort ohne detaillierte Verhand.
lungen und Beſtimmungen für Südſlawien und Ru
mänien verwendet werden kann. Man brhauptet, daß die
Konferenz den Vertrag mit Frankreich annehmen werde. Der
Vertrag bereute ein formales Bündnis zwiſchen
Frankreich und der Kleinen Entente.
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der Führer der Pfälzer Sonderbündler ermordet
Macdonalös Programm

Der Führer der engliſchen Arbeiterpartei, Ramſay
Macdonald, hat in der Alberthall ſeine mit Spannung er
wartete Rede gehalten, die ſein Programm darſtellt für den
Fall, daß er mit Unterſtützung der Liberalen tatſächlich die
Regierung übernehmen ſollte. Wie die engliſche Labour-
Party etwas ganz anderes iſt als die ſozialdemokratiſche
Partei in Deutſchland, ſo iſt auch Ramſay Macdonald mit
keinem der deutſchen ſozialdemokratiſchen Führer zu ver-
gleichen, die fünf Jahre ſrüher als er in Deutſchland an die
Macht kamen und die als Regierende gezeigt haben, daß ſie
meiſtenteils doch nur Pfuſcharbeit zu leiſten vermögen. Der
engliſche Arbeiterführer iſt von einem ganz anderen Format
als dieſe und ſo iſt es durchaus möglich, daß er, wenn er
das Steuer der engliſchen Politik ergreift, den Begriff einer
„Arbeiterregierung“, der durch die Mißwirtſchaft unter-
ſchiedlicher ſozialiſtiſcher Experimente ziemlich in der ganzen
Welt jeden Kredit verloren hat, wieder einiges Anſehen ver
ſchafft. Dabei iſt zu bedenken, daß es für England, dieſem
tiefkonſervativen Lande, etwas ganz Neuartiges bedeutet,
nun die höchſte Macht des Staates in der Hand eines
Mannes zu ſehen, der ſich ſelbſt als ein ausgeſprochener Ver
treter der Arbeiterſchaft bezeichnet.
Man wird dem Umſtand einige Aufmerkſamkeit ſchenken

dürfen, daß ſowohl Macdonald ſelbſt als auch die Labour
Party es vermeidet, den Ausdruck „Proletariat“ zu ge
brauchen, der auf dem Kontinent ſo außerordentlich beliebt
iſt und den auch regierungsfähige Sozialiſten ſo gern bei
jeder Gelegenheit verwenden, obwohl er mehr und mehr
von den ausgeſprochenen Bolſchewiſten ihrem Wortſchatz
einverleibt wurde. Ramſay Macdonald und mit ihm die
geiſtigen Führer ſeiner Partei wünſchen, daß in keiner
Weiſe der ſcharfe Trennungsſtrich zwiſchen der Labour-
Party und dem Kommunismus verwiſcht werde und ſind
eifrig darauf bedacht, keinen Anlaß zu einer Mißdeutung
ihrer Abſichten und ihrer Worte zu geben, Die außerordent-
lich zurückhaltende und maßvolle Art, mit der der Arbeiter
führer in ſeiner Programmrede die ſozialen Probleme be
handelte, und ſein ausdrückliches Bekenntnis zur evolu-
tionären Methode ſind ein Beweis dafür, daß er nicht daran
denkt, nun, nachdem ihn der Wahlerfolg auf ſeiner Woge
heraufgetragen hat, ſich nach links abtreiben zu laſſen. Das
„Proletariot“ Englands mag über die Beſcheidung ent
täuſcht ſein und als Macdonald und Baldwin ſi
freundſchaftlich die Hände ſchüttelten, hörte man denn a
einige ironiſch-mißmutige Zurufe aus radikalerem Munde

aber gerade dieſe zur Schau getragene und verſprochene
Mäßigung gibt allein den Liberalen die Möglichkeit, mit der
grundſätzlich antikapitaliſtiſchen Macdonald Partei einen,
wenn auch nur vorübergehenden Pakt zu ſchließen. Die
eigentlichen Gegenſätze, die gewiß nicht klein ſind und auf
die Dauer ſich nur ſchwer überbrücken laſſen, werden erſt
hervortreten, wenn der Arbeiterführer als engliſcher Mi
niſterpräſident an die praktiſche Ausführung ſeines inneren
Programms, an die Stärkung der einheimiſchen Kaufkraft,
an die Löſung der Arbeitsloſenfrage und an die Beſchleuni-
gung des Wohnungsbaues herangeht.

Jrn der auswärtigen Politik ſind die Gegenſätze ge
ringer, hauptſächlich allerdings deshalb, weil die Liberalen
ſich auch gern mit ſchönen Worten begnügen, wo es ihnen
an Entſchlußkraft zu Taten fehlt. Es iſt garnicht ſchwer, in
den Reden Lloyd Georges ähnliche und faſt gleichartige
Wendungen zu finden, wie ſie Ramſay Macdonald jetzt in
ſeiner Programmerklärung zur Außenpolitik gebraucht hat.
Es ſind dieſelben Wendungen von einer allgemeinen
Völkerverſöhnung, von den Aufgaben des Völkerbundes und
von der Notwendigkeit des Friedens, wie man ſie in jedem
pazifiſtiſch- demokratiſchen Leitartikel findet, und wie ſie
Herr Wilſon zur Einleitung einer Politik gebrauchte, die
den kläglichſten Zuſammenbruch aller pazifiſtiſchen Hoff-
nungen herbeiführte. Wenn man den künftigen engliſchen
Miniſterpräſidenten ſo ſprechen hört, ſo fällt es wirklich
ſchwer, das Vertrauen aufzubringen, daß es ihm und ſeiner
Politik gelingen könne, den Frieden in Europa dadurch zu
ſichern, daß er den ewigen Friedensſtörer Poincarse in ſeine
Schranken zurückweiſt und dadurch, daß er durch eine
ſtärkere Mochtentfaltung Englands dem Machtwahn Frank
reichs ein Gegengewicht bietet. Man wird ſich in Paris ins

Dollar unverändert.
DeviſenNotierungen im Handelsteil.
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Faufſtchen lachen, wenn man die ſchönen Worte vernimmt
umd erleichtert aufatmen, da man annehmen kann, vor Taten
beſonderer Art ſicher zu ſein. Die ſchönen Worte hat
Frankreich immer noch ſouverän zu beherrſchen verſtanden
und man braucht ſich garnicht zu wundern, wenn Poincaré
demnächſt mit deutli Verbeugung vor Macdonald bei
irgendeiner Gelegenheit Friedensphraſen driſcht, die wie ein
Echo auf die Ausführungen des kommenden engliſchen
Miniſterpräſidenten klingen und die in der Tat doch nichts
anderes als beißende Jronie ſind.

Reichsrichtlinien für den preis
abbau

Berlin, 9. Januar.
Nachdem die örtlichen Behörden in den letzten Wochen vor

allem auf dem Lebensmittelmarkt einen Abbau der Han
dels- und Verdienſtſpannen vorgenommen haben,
deren Ausmaß ſehr verſchieden iſt, will man jetzt dazu übergehen,
Reichsrichtlien zu ſchaffen: Jm Reichswirtſchaftsminiſte
rium haben geſtern unter Hinzuziehung der Polizei und Wucher
behörden ſowie der Preisprüfungsſtellen Beſprechungen mit den
Vertretern des Fleiſchhandels ſtattoefunden, in denen
Vrundlagen für die Feſtſetzung von Verdienſtſpannen des Groß
handels und der Kleingewerbetreibenden geſucht wurden. Die
Beſprechungen werden auch mit Vertretern anderer Gewerbe
fortgeſetzt werden, um nach Möglichkeit eine einheitliche
Regelung des Preisabbaues vornehmen zu können.

Die Reichsbahn ermäßigt die Gütertarife
ab 20. Januar um 8 Prozent

Berlin, 10. Januar.
Eigener Drahtbericht.)

Wie wir erfahren, hat ſich die Reichsbahn mit Rückſicht auf
die 10prozentige Ermäßigung der Kohlenpreiſe entſchloſſen, zu
einer Herabſetzung der Gütertarife zu ſchreiten,
deren Höhe ſchon lange zu Klagen Anlaß gegeben hat. Die Er-
mäßigung wird 8 Prozent betragen und am 20. Januar in
Kraft treten. Jm Anſchluß an dieſe Maßnahme wird die Reichs
bahn an eine Umwandlung des Gütertarifweſens überhaupt
gehen, doch ſind die Einzelheiten dieſes Planes noch nicht bekannt.

Zulagen für die Polizeibeamten
Berlin, 9. Januar.

Seit geraumer Zeit werden zwiſſ hen dem Reichsfinanzmini
ſterium und den Ländern Verhandlungen über eine Zulage
ür die geſamten Polizeibeamten geführt, die

vorausſichtlich noch in diefer Woche zu Ende gehen werden. Bis-
her waren den Beamten, beſonders des Bereitſchaftsdienſtes, bei
größeren Aktionen Kampf oder Gefahrenzulagen“
gewährt worden, doch wurde von ſozialdemokratiſcher, vor allem
aber von kommuniſtiſcher Seite, gegen dieſe Sonderzuwendungen
Einſpruch erhoben. Auch innerhalb der Polizeibeamtenſchaft.
machte ſich gegen dieſe Kampfzulagen ein gewiſſer Widerſtand
bemerkbar, der beſonders von den Beamten ausging, die anläß-
lich der Oktoberkriſe durch Vermittlung der Gewerkſchaften dem
Polizeikörper zugeführt worden waren. Von kommuniſtiſcher
Seite wurden die Sonderzulaggen als „Blutgeld“ bezeühnet,
und es ſoll, wie behauptet wird, von einzelnen Hundertſchaften
daraufbin die Annahme dieſer Beträge verweigert worden ſein.
Die Voliszeibegmtenverbände ſind jedoch beim Preußiſchen Mini-
ſterium des Jnnern und beim Preußiſchen Finanzminiſterium
um die Gewäbrung einer Nachtdienſtzulage eingekommen,
die für ſeden Beamten der Schupo vro Monat 9 Mark betragen
ſoll. Das Reicksfinanzminiſterium kat daraufhin mit den Ver
tretern der Länder über dieſen Antrag verhandelt. Bayern
erhob dabei ſtarken Widerſpruch gegen die Gewäßrung einer
Zulage und begründet, ſeine Ablehnung damit, daß auf dieſe
Weiſe eine finanzielle Beſſerſtellung der Polizeibegmten gegen
über der Reichswehr eingeführt werde. Der bayeriſche
Vorſchlag ging vielmehr daßin, für die Reichsweßrangeßzrigen
und die kaſernierten Schupobeamten eine beſſere Ver
p flegung zu gewähren. Die übrigen Vertreter der Länder
ſtimmten dieſer Anregung fedoch nicht zu, und Sachſen hat
betzt ſeinen Polizeibeamten die Nachtdienſtzulage in der
oben angegeheyen Höhe gewährt, ohne die zentrake Regelung
duvh das Reichsfinansminiſterium abzuwarten. Es fragt ſich,
welche Haltung die übrigen Vertreter der Länder nach dieſem
Prädensfoll einnehmen werden, doch dürfte eine Beſſerſteſſung
der Volizeſbeamten im Anußendienſt, die ſag gerade jn letzter Zeit
ſten Gefahren ausgeſetzt waren, auf jeden Fall zu erwarten

Der Kampf gegen de Mehrarbeit
Streikausbehnung im Krefelder Gebiet.

Krefeld, 9. Januar.
In der Krefelber Texkilinduſtrie kam es plößlich zu Ar

beitseinſtellungen, Nach der „Krefelder Zeitung“ haben
Syndikaliſten, die aus Hochemmerich kamen. die Arbeiter unter
Drohungen gezwungen, die Arßeit einzuſtellen und die Fahrffen
zu verlaſſen. Die Krefelder Baumwollſpinnerei liegt ſtill l.
Auch in Ueberdingen nimmt. der Streik an Ausdehnung zu.

Unruhen in Neuhof.
Fulda, 9. Januar.

Infolge ber Ausſperrung der Arbeiter in der Neußofer
Kaliinduſtrie ſind dort größere Unruhen ausge
brochen. Arbeitswillige und Techniſche Vothilfe wurden an der
Arbeit gehindert. Jm Verlauf der Unruhen wurden auch Lan d
jäger von den Ruheſtörern entwaffnet. Darauf-hin iſt eine Abteilung Reichs wehr nach Neußof geſandt wor
den, die heute durch Schuß und Landesvolizei abgelöſt werden.
e Nach den letzten Meldungen ſoll Beruhigung eingetreten

Streik auf Grube „Stadt Görlitz“.
Berlin, 9. Jannar.

Auf der in Hoßlfurt bei Görſiß gelegenen Grube Stadt
Görlib“ kam es infolge geplanter Einführung der zehnſtün
digen Arbeitszeit und deren Verweigerung durchdie Belegſchaft zum Streff. Potſtands arbeiten wurden nicht ver
richtet. Der Magiſtrat Görlitz forderte daraufbin die Tech
niſche Nothilfe an die nach Genehmigung des Landrates
Görlitz heute früh zum Einſakß kam und die Kohlenförderung für
das Ueberlandwerk Koſfurt übernahm.

Neuer Buchdrucker- Verband
Berlin, 10. Januar.

Unter dem Namen „Nationglverband Deutſcher
Buchdrucker“ hat ſich eine neue Buchdruckerorganiſation ge
bildet, deren Geſchäftsſtelle ſich in Berlin, Deſſauer Straße 19,
befindet.

Sozialdemokratiſche Beſchlüſſe
Berlin, 10. Januar.

Jm Reichstag iſt der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen
Fraktion zuſammenge ten. Die Anklage gegen den thürin-
iſſchen Miniſter des Innern hält der FraktionsvorſtandFr unberechtigt, beſonders aber die Jnhaftbehaltung des

Niniſterg. Der Fraktionsvorſtand beſchloß. in den nächſten

bei der Reichsregierung auf die Aufhebung ver
Ausnahmezuſtandes zu drängen. Für den 17. Januariſt die Geſamtfrattion nach Berlin einberufen worden zur Er-

örterung der politiſchen Situation.

Die Umbildung des ſächſiſchen Kabinetts
Dresden, 9. Januar.

Die Beſetzung des Wirtſchaftsminiſteriums iſt immer
nicht erledigt. Neuerdings ſchweben Verhandlungen
dem ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Fran z, doch ſind die
Ver ungen noch nicht abgeſchloſſen.

Reichsbedingnugen für Thüringen
Berlin, 10. Januar.

Den thüringiſchen Miniſtern wurden bei den Beſprechungen,
die ſie mit der Reichsregierung hatten, einige vom Reichskabinett
re Beſchlüſſe vorgelegt, von deren Annahme die

egierung die Regelung der Streitfrage abhängigmacht. Die thüringiſchen Weiniſier haben ſich ihre Erklärung
vorbehalten. Die Verhandlungen gehen weiter.

Verhaftung eines deutſchevölkiſchen
Dozenten

r Berlin, 10. Januar.Auf Veranlaſſung des Generals v. Seeckt iſt am Dienstag
in ſeiner Wohnung in Dahlem der Dozent Dr. v. Bremer,
der an einem Verliner wiſſenſchaftlichen Inſtitut tätig iſt, ver-
haftet und dem Unterſuchungsgefängnis zugeführt worden. Die
Feſtnahme iſt auf Grund eines Briefes erfolgt, den Dr.
v. Bremer an einen Herrn in Magdeburg anläßlich der
Münchener November- Ereigniſſe gerichtet und in
dem er Angriffe gegen v. Kahr und die bayeriſcheReihe wer gerichtet hatte.

Dr. Peterſen Bürgermeiſter von Hamburg
Hamburg, 10. Januar.

In ſeiner geſtrigen Sitzung wählte der Senat an die Stelledes derſiorbeneß Bürgermeiſters Dr. Arnold Diſtel zu ſeinem
Präſidenten und zum Erſten Bürgermeiſter von Hamburg den
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demokratiſchen Reichstagsabgeordneten Senator Dr. Karl
Peterſen. Peterſen nahm das Amt an.

Bei einem Preſſeempfang, der unmittelbar an die Wahl an
ſchloß, teilte er mit, daß die Wahl mei
Abſchied aus der aktiven Parteipolitik bedeute.
Der parteipolitißhe Kampf ſei für ihn zu Ende. Er ſcheide aus
dem Reichstag aus, lege den Vorſitz der Parteinieder und habe fortan kein anderes Lebensziel als das, auf
richtig Hamburg zu dienen, wie der verſtorbene Bürgermeiſter
ihm gedient habe.

Die Wirkung des Frankenſturzes
im beſetzten Gebiet

t Köln, 9. Januar.
Der Frankenſturz trägt in das Geſchäftsleben des beſetzten

Gehietes eine nicht geringe Verwirrung. Die Beſatzungs
behörden haben jede Gelegenheit benutzt, um dem Franken in die
beſetzten Gebiete Eingang zu verſchaffen. In der Zeit, wo die
Papiermark ſich in raſendem Tempo entwertete, ſind größere
Fraänkenbeträge in die Hände der deutſchen Bevölkerung
gelangt, denn man ſah das franzöſiſche Geld als wertbeſtändig
an, ſo daß es ſogar gehamſtert wurde. Der inzwiſchen einge
tretene Stimmungeumſchwung im beſetzten Gebiet kam
natürlich durch ein ſtarkes Angebot von franzöſi
ſchen Franken in den Straßenbörſen zum Ausdruck.
zorübergehend wurde der Kurs auf 60 bis 80 Milliarden
apiermark gedrückt. Zurzeit benutzt man das franzöſiſche Geld

im Ruhrgebiet nur noch, um Einkäufe beiden franzöſi-
ſchen Geſchäften zu machen, oder zu Fahrten auf den
Regiebahnen. Die letzteren ſind allerdings durch die ſtarke
Entwertung des Franken zur Unwirtſhaftlichkeit ver
urtejlt. Naturgemäß iſt auch das Wirtſchaftsſeben im beſetzten
Gebiet durch den Sturz des franzöſiſchen Franken ſtark in Mit
leidenſchaft gezogen worden. Das zeigte ſich beſonders in der
Meihnachtszeit, wo die Franzoſen im Gehiet des Brückenfovfes
Kehl gewiſſe Erleſchterungen für den Grenzverkeßhr geſchaffen
hatten. Die Bevölkerung Badens ſtrömte nun in Scharen nah
Straßburg, um dann, nachdem die Einkäufe in den fran
zöſiſchen Geſchäften gemacht worden waren, über den Rhein
zurückzukehren. Hierdurch entſtand naturgemäß auch für die
deutſ hen Geſchäfteleute großer Ausfall.

Dr. Luther über den Sturz des
franzöſiſchen Franken

Berlin, 10. Januar.
Halbamtſich wird mitgeteilt: Reichsfinangminiſter Dr.

Luther erklärte zu den Darlegungen des frangöſiſchen Finanz
miniſters de Laſteyrie über den Sturz des franzöſiſchen
Franken folgendes Die Auslaſſungen des franzöſiſchen Finanz
miniſters legen beredtes Zeugnis ab für die ſchwere Beunruhi
gung, die in Frankreich durch den unaufhaltſamen Frankenſturz
hervorgerufen iſt. De Laſteyrie führt als die Gründe die deutſche
Propaganda, Maßregeln, die in einer Verſammlung
deutſcher Bankiers in Frankfurt beſchloſſen ſein
ſollen, und endlich die Tatſache an, daß Deutſchland ſeine Repa
rationsverpflichtungen nicht erffllt habe. Die Vorwürfe über
angebliche deutſhe Propaganda kehren in jeder franzöſiſchen
Minſſierrede wieder und müſſen für alles herhalten, was
in Frankreich ſelber oder in der Welt für Frankreich Unange-
nehmes paſſiert. Die Behauptung, daß eine Verſammlung
deutſcher Bankiers in Frankfurt beſchloſſen babe, den Franken
zu ſtürzen, iſt vollſtändig unſinnig. Eine ſolche Verſammlung

liche Lage Deutſchlands nicht ſo,
Arankenkurs ein Einfluß auagebt

zum Bürgermeiſter ſeinen

hat nie ſtattgefunden, und außerdem iſt die wirtſchaft
daß von hier aus auf den

hauprung anlangt, Ventſchand ſeine Revpearaiigr en t erfüllt habe, ſo kann nur
wieder darauf hingewieſen werden, daß Deutſchland nag
Urteil des amerikaniſchen wiſſenſchaftlichen „Jnſtitute

nomics“ bereits ger m r bezahhDer franzöſiſche miniſter hat wohlweislich vermidie n ü re wen einzugehen, die zum Sturn
ken beigetragen haben und ſeinen weiteren Sturz

hren können. Sie liegen einmal in der pſychologiſ
ſache, daß die militariſtiſche Politik Frankreichs von Tag
mehr die Abneigung weiter Kreiſe, insbeſondere aller
lichen Jntereſſentenkreiſe, in allen Ländern hervo
braucht ja nur auf die Tatſache hingewieſen zu werden, vej
angeblich wirtſchaftlich ſo ſchwer leidende Frankreich ein
leihe im Betrage von 800 Millionen Franken zu Rüſtungez
an die Kleine Entente gegeben hat. Der wirtſchaftliche

und für den Rückgang des Franken liegt aber in derörung ſeines Hauptſchuldners, des Deutſ
Reiches Die verſchlejerte Annexionspolitik, die Fran
Rhein und Ruhr betreibt und Deutſchland faſt zum finanzt
Ruin gebracht hat, muß naturgemäß außerordentlich auf
franzöſiſchen Kredit zurückwirken.

Deutſche Währungsbank in der Schwei

Schaffung einer deutſchen Währungsbank meldeta u Zeitung“ aus Bern: Die Frage der G
einer deutſchen Währungsbank in der Sqhy
oder einem anderen Staat befindet ſich gutem Vernehmen
noch im Stadium der Vorbeſprechungen. Di,
züglichen Beſprechungen finden in London ſtatt. Dem P
liegt die zugrunde, daß die Geldgeber unter den ſeſ
Verhältniſſen Bedenken tragen werden, die Golddeg
in Deutſchland ſelbſt zu devonieren. Vorausſetzung für das
lingen des Planes iſt, daß die Reparationskom miſſſ
ſich damit einverſtanden erklärt.

Der deutſche Standpunkt in
dem belgiſchen Arbeiterproj

Paris, 9. Januar
Jn dem belgiſchen Schadenerſatzprozeß hat heute vorm

der deutſche Vertreter den deutſchen Standpunkt in
Frage der belgiſchen De portationen dargelegt
betonte, daß für ſämtliche Schäden die Reparatiog
kommiſſion allein zuſtändig ſei. Der belgiſche Staat
Kraft Artikel 231 die Vergütung ſämtlicher Schäſ
beanſprucht und die von den Privatperſonen erdul
ſeien in der Totalſumme einbegriffen. Unter den
ſprüchen des belgiſchen Staates iſt ein Betrag zur
gleichung der an die Arbeiter ausgezahlten Löhne angefor
worden. Ferner habe die Reparationskommiſſion am 28.
1921 die Geſamtziffer der Schäden feſtgeſetzt. Zum S
antwortete der deufſche Vertreter mit folgenden Worten auf
Anſprache des belgiſchen Vertreters Pirenne:; Wir ſtreben
cullen Kräften nach einer Entſpannung in den belgi
deutſchen Beziehungen, aber Deutſchland kann nicht drück
Laſten übernehmen, als es zurzeit ertragen muß. Die dem
richt unterbreiteten Forderungen beziehen ſich auf Laſten,
der Vertrag Deutſchland auferlegt und die Deutſchland zu zat
nicht verweigert hat. Man darf aber Deutſchland nicht
verurteilen, ſie zweimal zu entrichten. Seit
Jahren werden wir mit dem Ruf „Wehe den Beſiegten“ verfo
Wenn das Urteil Deutſchland doppelte Laſten auferlegen wür
ſo hätte es nicht den günſtigen Erfolg, den man ſich von
verſpricht. Jm weiteren Verlauf der Sitzung ergriff
Generalanwaält der belgiſchen Regierung und frühere Min
Hymans das Wort. Er ſuchte auseinanderzuſetzen, daß
belgiſche Regierung ein Anrecht auf Vergütung der an die 9
portierten ausgezahlten Zuſchüſſe beſitze und ſonſt ledigiich
Mittelsmann zwiſchen den Deportierten und dem Reiche

trete. Deutſchland müſſe Schadenerſatz leiſten. Es gebe
Verſailler Vertrag, betonkte Hymans ausdrücklich, keine Klauf
die es dem belgiſchen Arbeiter unterſage, direkt gegen den Art
geber das Reich im vorliegenden Falle wegen R
erfüllung des Arbeitskontraktes vorzugehen. Europa müſſedeſſen wirtſchaftlich wieder in die Soöbe ebracht werden.

eine allgemeine Entſpannung herbeizuführen, müſſe ein je
ſeine Pflicht tun.
England und die Kölner Eiſenbahnfrag

Köln, 9. Januar,
Zur Verkehrsfrage in der Kölner Zone, in der die engli

Regierung noch immer entſchloſſen iſt, den beſtehenden
ſtand aufrechtzuerhalten, erfährt die „Köniſche
tung“: Von franzöſiſcher Seite wird verlangt, daß die Eiſe
bahnverwaltung Köln der Generaldirektion der Regie
Mainz unterſtellt würde. Die Regie will rechtlicher
tatſächlicher Jnhaber der Eiſenbabnen
werden. Die deutſchen Beamten ſollen von der Regie bezah
werden. Die Zahl der Beamten ſoll von Mainz beſtimmt va
den, der Verkehr nach Grundſätzen der Mainzer Generaldirektv
geregelt werden, mit einem Worte, die deutſche Verwaltung
ausführendes Organ der Regie ſein. Daraufhin wurde die
plante Wiederbelebung des Verkehrs auf Grund des Kobl
Abkommens unmöglich, und es ergaben ſich Schwierigkei
politiſcher Natur. Die britiſche Regierung ſteht bei
augenblicklichen Verhandlungen über die Verkehrsfrage feſt a
dem Standpunkt, den ſie von Anfang an inne hatte. nämlich di
deutſche Verwaltung entſprechend dem Rbeinlandabke
men in der engliſchen Zone zu erhalten d9i
Regie wird weder von der britiſchen noch vo
der deutſchen Regierung anerkannt.

Amerikaniſche Jutervention in Mexiko
Waſhington, 9. Januar.

vention in Mexiko bevorſtehe. Als Grund dafür gibt man
Ausfuhrabgabe an, die General Huerta in den von i

Abgabe zu erheben, ſo würde ſie ſich zu einer militäriſchen Inke
vention gezwungen ſehen. Das Kriegs und Moarinedeparte
ſoll bereits einen militäriſchen Expeditionsple
ausgegrbeitet haben. Die Entſendung mehrerer Krieg
ſchiffe nach Mexiko ſoll unmittelbar bevorſtehen.

Politiſcher Mord in Mexiko
Newyork, 10. Januar.

Präſident Obregon hat ein Kommuniqus veröffentlicht,

den Aufſtändiſchen er mordet wurde, weil er ſich weigerte,

dolcht worden. Die Bundesregierung beabſichtigt, den
der Mörder zu beſchlagnahmen.

Religiöſe Maſſenmorde auf den Philippine
Manila, 10. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
Nach einem offiziellen Bericht haben religibſe Fane

13 Mitglieder der philippiniſchen Schutz m
ſchaft, darunter zwei Offiziere, in der Nähe von M
ermar den n

in der engliſchen o

Hier geht das Gerücht um, daß eine amerikaniſche Jnle

beſetzten Häfen auf das Petroleum erhebt. Die Regieru
ſoll General Huerta mitgeteilt haben, wenn er fortfaßhre, die

ihnen überzutreten. Der Gouverneur ſei im Theater
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l. September 1928 beſchloſſen, da
taatsverwaltung ſtrengſte Sparſamkeit zu beobachten ſei und

Armin Stein zum Gruß!
die Straßen Halles wandert ein hochgewachſener

Seit Jahrzehnten kennen ihn die alten Hallenſer. Es iſt
pfarrer im Ruheſtande Hermann Otto Nietſchmann,

an l. Januar ſein 84. Lebensjahr vollendet.
Vir grüßen ihn von ganzem Hergen. Weit über die

n unſerer engeren Heimat hinaus hat er als der frucht
e Volksſchriſtſteller Armin Stein einen weitbekannten

Unzählbar iſt die Fülle der Erzeugniſſe ſeiner Feder.
chriſtlich deutſchen Geiſte, oft vom Humor durchſonnt, hat er

auf RMillionen durch ſeine Schriften gewirkt und
erwärmt und erquickt. Für alles Hohe und Heilige glühten

ſeine Muſenkinder, für den irdiſchen und den himm
en König hat er ſeine Leſer begeiſtert und den Ruhm unſerer
m Saaleſtadt hat er tauſendmal geſungen. Seinen Lebens
en aus der deutſchen Geſchichte, ſein „Salzgraf von Halle“,

volkstümliche Geſchichte unſerer Stadt haben eine Er-
ingsarbeit an der Volksſeele geleiſtet, die ein ſtolzes Lebens
darſtellt. Jn Treuen hat der Jubilar Jahrzehnte ſeines

rramtes an St. Moritz gewaltet und auch als Komponiſt
xhtenswertes geleiſtet.

Wir wünſchen dem noch unermüdlich ſchriftſtelleriſch tätigen
hurtstagskinde, das mit ſeiner Lebensgefährtin im Martin
je unſeres Diakoniſſenhauſes lebt, noch manches Jahr voller
he wie bisher, wünſchen ihm, daß es den Anbruch neuer
erer deutſcher Zeit noch erlebe.

„Um den Abend ſoll es licht ſein.“
Kurt Diete.

r
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Die Goldanleihe der Stadt Halle
Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben die Ausgabe ſtädtiſcher

juldverſchreibungen im Betrage von 2 Millionen Goldmark
hloſſen. Die Anleihe iſt wertbeſtändig, und zwar iſt
Verzinſung und Rückzahlung des Kapitals der amtliche

liner Dollarkurs maßgebend. Die Bedingungen ſind für
Zzeichner beſonders günſtig: die Anleihe wird mit
Proz. verzinſt; ſie wird zum Kurſe von 96 Proz., alſo mit

n Abſchlag von 4 Prog., ausgegeben und zu 100 Proz. aus
oſt. Bereits im Februar 1925 gelangt der erſte Teilbetrag
i 250 000 Mark und dann in jedem folgenden Jahre ein
her Betrag zur Rückzahlung, ſo daß die Anleihe im Jahre

vollſtändig getilgt ſein wird. Vietet die neue Anleihe ſchon
ach eine ungewöhnlich günſtige Anlagemöglichkeit, ſo ge

nt ſie noch einen beſonderen Wert dadürch, daß die Stadt
Gut Beeſen (rund 488,5 Hektar) den Gläubigern der
eihe hyf othekariſch verpfändet.
Um auch kleinen Sparern die Möglichkeit zur Beteiligung
der Zeichnung zu geben, werden neben Stücken zu 100 und
Rark auch ſolche zu 20 und 50 Mark ausgegeben. Sobald

ſtaatliche Genehmigung zur Ausgabe der Obligationenanleihe
eilt iſt was in wenigen Tagen zu erwarten iſt), wird die
lleihe bei hieſigen Banker und ihren Zweiganſtalten zur
ichnung aufgelegt werden.

Drohender Metallarbeiterſtreik in Mittel
dentſchland

In der Magdeburger Metallinduſtrie iſt ein Lohn-
npf entbrannt, der geſtern zu einer Entlaſſung der Arbeiter
hrt hat. Nachdem die in der vorigen Woche in Halle ge

htten Tarifverhandlungen für die Mitteldeutſche Metalligdu-
ie ergebnislos verlaufen waren, da die Gewerkſchaften auf
höhung der Löhne beſtanden, ſetzten die Magdeburger Metall
duſtriellen von ſich aus die Löhne für die erſte und zweite
uarwoche feſt und gaben ſie durch Anſchlag den Belegſchaften

fa Ein Teil der Belegſchaſten legte darauf die Arbeit
der, während der andere Teil paſſive Reſiſtenz übte. Die Be
ebe weren daher gezwungen, die Arbeiter auszuſperren. Nur
einigen kleinen Betrieben wird noch gearbeitet. Man be

rchtet ein Uebergreifen der Bewegung auch auf die geſamte Me
linduſtrie Mitteldeutſchlands.

Volksſhullehrer und Oberſekretäre
In einer kleinen Anfrage wurde das Staatsminiſterium be

agt, wann und wie es die im Beamtenausſchuß des Preußiſchen
indtages er. ge nommene r durchzuführen gedenke,
nach die Gleichſtellung der Volksſchullehrer mit den Ober
retären in allen Folgerungen, auch in bezug auf die Gruppe X
chzuführen ſei.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, beant

rtet der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung
Anfrage wie folgt: „Eine ſchematiſche Vergleichung der

olksſchullehrer mit den Oberſekretären iſt ſchon mit Rückſicht
f die verſchiedenartige Ausbildung und Tätigkeit der beiden
ruppen nicht angängig. Soweit die Angleichung möglich, iſt
tatſächlich auch erfolgt, indem ſowohl die Volksſchullehrer als
ch die Oberſekretäre in die Gruppen 7 bis 9 eingeſtuft ſind.

enn in einigen Fällen für beſondere Arbeitsgebiete Amtmanns-
len der Gruppe 10 geſchaffen ſind, die den Oberſekretären zu

ingig ſind, ſo kann daraus kein Grund hergeleitet werden, für
e Volksſchullehrer neue Stellen der Gruppe 10 zu ſchaffen,
d zwar um ſo weniger, als auch in der Schulverwaltung
tellen der Gruppe 10 und ſogar 11 beſtehen (Kreisſchulräte),
e den Volksſchullehrern zog ſind. Abgeſehen hiervon hat
i Staatsminiſterium mit Rücſicht auf die Finanglage am

auf allen Gebieten der

erlei neue Veamtenſtellen, auch keine neuen Aufrückungs
len, geſchaffen werden dürfen.

1. Beilage zur Hhalleſchen Zeitung

Das Halleſche Abreßbuch für 1924 iſt erſchienen
und gelangt von heute ab in der Geſchäftsſtelle. Sternſtr. 13,
Erdg. (Am kleinen Berlin), werktäglich von 9 Uhr vormittags
bis 8 Uhr nachmittags zur Ausgabe. Von den Vorbeſtellern
kann das Adreßbuch nur Rückgabe der Ausweiskarte
Empfangebeſcheinigung) in
uſtellung der nicht abgeholten Exemplare eine
eberſendungsgebühr von 2 Mark Vororte 8 k) für jedes

Buch, es empfiehlt ſich, nicht auf die Zuſtellu zu warten,ſondern die vorbeſtellten Bücher rechtzei wbhelen zu laſſen.

Da die Auflage faſt vergriffen iſt, raten wir unſern Leſern, die
etwa noch verſäumte Buchbeſtellung ſofort aufzugeben. Gegen
wärtig koſtet ein Exemplar 12 Mark. Der Stadtplan
kann von der Geſchäftsſtelle des Adreßbuches, Sternſtr. 18.
ebenfalls bezogen werden und koſtet 0,75 Mark.

Der Uebergong zur höheren Schule
Wie wir bereits mitgeteilt haben, dürfen zu Beginn des

Schuljahres 1924/25 ausnahmsweiſe noch einmal beſonders be
gabte Kinder, die zu Oſtern 10921 ſchulpflichtig geworden ſind, in
die unterſte Klaſſe der mittleren oder höheren Schule aufge
nommen werden. Wir geben heute die wichtigſten Vorbehalte
und Bedingungen bekannt, an die der Miniſter für Wiſſenſchaft,
Kunſt und Volksbildung die Zulaſſung zu dieſer Ausnahme ge
knüpft hat.

1. Soweit die. Kinder aus der Privat-Vorſchule
kommen, iſt eine ſcharfe Ausleſe zu treffen und unter allen
Umſtänden zu vermeiden, daß etwa ſämtliche ſich meldenden
Kinder aufgenommen werden.
Es dürfen überhaupt nur ſoviel Kinder aufgenommen
werden, daß eine leidlich gefüllte unterſte Klaſſe zuſtande
kommt (mit den Sitzenbleibenden zuſammen). Bei benach
barten Anſtalten gleicher Schulformen am gleichen Orte
braucht nicht an jeder Anſtalt eine unterſte Klaſſe eröffnet
zu werden. Sind genug Kinder, die bereits eine vierjährige
Beſchulung hinter ſich haben, vorhanden. ſo können drei
jährig beſchulte Kinder nicht zugelaſſen werden.
Von dem vorzeitigen Uebergang in die mittlere und höhere
Schule müſſen ausgeſchloſſen bleiben alle die Kinder, die
auf Grund des S 4 des Grundſchulgeſetzes (d. h. auf Grund
eines ärztlichen Zeugniſſes) von dem Beſuche der Grund-
ſchule befreit ſind.

Keine Kirchenſteuer im Januar. Nach Mitteilungen des
Evang. Kirchenamtes Halle ſind Kirchenſteuerzahlungen im
Januar nicht zu leiſten. Beim Finanzamt wird jetzt die Ver
anlagung zur Kirchenſteuer für 1923 durchgeführt. Ueber alles
nähere wird im Februar durch die amtlichen Bekanntmachungen
in den Tageszeitungen und an den Anſchlagſäulen berichtet.

Phantaſien über einen Halleſchen Ratskeller hat die letzte
Stadtverordnetenſitzung ausgelöſt. Man will wiſſen, daß der
Magiſtrat die Läden im Stadthauſe, die bekanntlich die Firma
Lewin räumen muß, nicht zu Bürozwecken verwenden, ſondern
hier ein ſtädtiſches Weinreſtaurant nach dem Vorbild
des Bremer Ratskellers einrichten will.

Das Wiedererwachen des Pfennigs. Unſere Geldentwer-
tung hatte es mit ſich gebracht, daß das Anſehen unſeres
Pfennigs ſtark in Mißkredit geriet, ja, daß dieſer von der Bild
fläche überhaupt verſchwand. Jetzt nach Einführung der Renten
mark und der ſcheinbaren Stabiliſierung unſerer Wirtſchafts
verhältniſſe kommt jedoch der alte Kupferpfennig wieder
zu Ehren. Seit vergangener Woche bemerkt man in ver-
ſchiedenen, namentlich Kleinhandelskreiſen unſerer Stadt, daß
der Kupferpfennig in Zahlung genommen und als Wechſelgeld
auch wieder verausgabt wird. Man rechnet, obgleich dafür zurzeit
noch keine geſetzlichen Unterlagen vorhanden ſind, beſtimmt da
mit, daß der Kupferpfennig neben dem Rentenpfennig künftig
als Zahlungsmittel zugelaſſen werden wird, weil er ſeiner
Form und ſeinem Prägegehalt nach dem Rentenpfennig ſehr
ähnelt. Wie arm wir geworden ſind. geſt daraus hervor, daß
der Pfennig im Papiergeldverkehr mit 10 Milliarden bewertet
wird. Hier und da ſoll auch, wie wir hören, jetzt verſucht werden,
die alten eiſernen Fünf- oder Zehnpfennigſtücke
an den Mann zu bringen, obgleich in dieſem Falle wohl im
Handelsverkehr überhaupt niemand recht weiß, ob und wie ſie in
unſerem künftigen Geldverkehr eventuell bewertet werden.
Jedenfalls aber iſt das Vertrauen zu unſerem alten kupfernen
Ein bezw. Zweipfennigſtück ein gutes Zeichen der Zeit. Möge
es, beſonders bei unſerer Jugend, mit dazu beitragen, den Wert
des Geldes zu erkennen. Denn wer den Pfennig nicht ehrt, iſt
des Talers nicht wert, des Talers, der zwar noch nicht da iſt,
aber bei uns hoffentlich auch wieder auftauchen wird.

Die Maſſenkundgebungen des Stahlhelm am 18. Januar.
Die Preſſeabteilung des Stahlhelms teilt uns zum 18. Januar
noch mit: Die vier großen Maſſenverſammlungen, die der Stahl
helm anläßlich der 53. Wiederkehr des Tages der Reichsgründung
am Freitag, den 18. Januar, abends 8 Uhr in den Mauern
unſerer Stadt veranſtaltet findet in folgenden Lokalen ſtatt:
Stadtſchützenhaus oberer und unterer Saal, Neumarktſchützen-
haus und Thaliaſaal. Es werden die Feſtreden halten die
Generale Maercker, v. Dickhuth-Harrach, Litzmann und Ober-
pfarrer Martin-Magdeburg. Weiter wirken mit das geſamte
Seifert-Orcheſter, das geſamte Steuer- Orcheſter und das geſamte
Görlach-Orcheſter. Alle vaterländiſchen Verbände, die aus
wärtigen Ortsgruppen mit Fahnen haben ihr Erſcheinen zu
geſagt, die geſamte vaterländiſche Bevölkerung iſt eingeladen.
Vorverkauf der Einlaßkarten ab Sonnabend, den 12. Januar, bei
Rühl, Poſtſtraße 11, Halleſche Zeitung“, Leipziger Straße,
Manthey, Gr. Ulrichſtraße, Grimm, Geiſtſtraße 47, und Hempel,
Thomaſiusſtraße 6.

Walhalla- Lichtſpiele und Varietee. Rauſchender Beifall
empfängt den trefflichen Humoriſten Narciß Merten s, wenn
er als „Profeſſor Knille mit der Röntgenbrille“ jung und alt in
witziger Erkenntnis durchſchaut, oder wenn er als „Phlegmatiker“
in äußerſter Reſſenation alles über ſich ergehen läßt. Ganz zu
ſchweigen von den famoſen neuen Scherzen, die Mertens mit
kaum glaublicher Zungenfertigkeit ſo flott auftiſcht, daß ſie
„ſitzen“. Das Tanzenſemble „Mara Rhani“ hat nicht ge
ringeren Erfolg mit vier neuen Darbietungen. Gutgewachſene,
abwechſlungsreich ar und ausgezogene junge Tänzerinnen
tanzen da mit Grazie und Schwung gefällige Weiſen, drehen ſich
behend und munter im bunten Lichterglanze, ſtark applaudiert.

Freitag, N. Januar 1924.

Schließlich gibt's noch einen großen Fil m in 5 Akten: „Mario-
netten der Fürſtin“. Zunächſt iſt ſie allerdings Schaüſpielerin,
aber Fürſt Yriade heiratet ſie, wofür ſie ihm mancherlei Unge-
mach und endlich doch Liebe bereitet. Kaiſer-Titz und Zelnik
ſpielen erhebliche Rollen in vorzüglicher Rundung, während

trud Welcker durch übermäßige Schlankheit nahgerade wie
mangelhafte Darſtellung kalt läßt. Jm übrigen aber iſt

der Film gut gemacht, das Seſamtprogramm beſuchenswert.

Aus der Partei
Meldet die Quartiere zum Parteitag! Leider hat die Partei

immer noch nicht ſoviel Quartiere zur Verfſigung, als ſie zur
Unterbringu der von auswärts eintreffenden Parteifreunde
gebraucht. r eine Schlafgelegenheit zur Verfügung hat,
wolle dies bitte im Parteibureau melden.

Heute abend 8 Uhr findet im Evangeliſchen Vereinshaus,
Mittelſtraße, die Jahreshauptverſammlung der Deutſchnationalen
Arbeitergruppe ſtatt. Alle Mitglieder müſſen erſcheinen.
Die Mitglieder anderer berufsſtändiſcher und Stadtbezirksgruppen
ſind herzlich eingeladen.

Morgen, Fteitag, abends 8 Uhr ſpricht im Kaiſerhof bei den
Bezirksgruppen Nord-Oſt und Nord-Weſt Frl. Theodora Reineck,
Vorſteherin der Deutſchen Bahnhofsmiſſion, Berlin, über „Die
Frau auf Wachtpoſten“. Alle Parteifreunde ſind eingeladen.

Deutſchnationale Beamtenſchaft. Gelegentlich des Kreis-
parteitages am 20. d. M., vorm. 1134 Uhr beginnend, ſpricht
u. a. Abgeordneter Geh. Reg.-Rat Dr. von Dryander über Be-
amtenabbau, Beſoldung und ſonſtige Beamtenfragen. Voll
zähliges Erſcheinen erwünſcht.

„Die Frau auf Wachtpoſten“. Die Vorſteherin der
Deutſchen Bahnhofsmiſſion, Frl. Theodora Reineck, ſpricht am
kommenden Freitag abend 8 Uhr in der Zuſammenkunft der
Bezirksgruppen Nord-Oſt und Nord-Weſt über das obige Thema,
das wohl allſeitigem Intereſſe begegnen dürfte. Alle Partei-
S ſind eingeladen und werden um zahlreiches Erſcheinen
gebeten.

Zahlt Parteibeiträge! Die bemittelten Mitglieder des
Volksvereins Halle-Saolkreis der Deutſchnationalen Volkspartei
werden wiederum gebeten, ſoweit es ihnen möglich iſt, den
ganzen Jahresbeitrag für 1924 in Höhe von 12 Goldmark um-
gehend in der Parteigeſchäftsſtelle, Alte Promenade 10, zu be-
zahlen. Es werden damit unſeren Bezirksdamen viele Wege
erſpart, die Mitglieder werden nicht wieder beſucht und haben
bei Zahlung im Büro ihre Verpflichtungen für das ganze Jahr
mit einem Wege erfüllt. Gleichzeitig helfen ſie damit der Par
tei vorwärts. Deshalb, jeder, der dazu in der Lage iſt, zahle
ſofort den ganzen Beitrag auf einmal in der Geſchäftsſtelle täg-
lich von 11--5 und Sonnabend von 11--2. Familienmitglieder
zahlen neben dem Haushaltungsvorſtand, der 12 Mark bezahlt,
für die Karte nur die Ausſtellungsgebühr von 10 Goldpfenni-

Vereins- Nachrichten
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle. Die

Mitglieder des Bezirks Nord-Weſt Kam. Oberſtleutnant Dubois
und Kam. Schulze ſind zur großen Armee abberufen worden.
Einäſcherung des Kam. Dubois Freitag nachm. 236 Uhr Ger-
traudenfriedhof, des Kam. Shulze Sonnabend nachm. 228 Uhr.
Die Kameraden der geſamten Ortsgruppe werden gebeten, ſich
zur Trauerfeierlichkeit an beiden Tagen nebſt der Fahnengruppe
um 2 Uhr nachm. vor dem Portal des Gertraudenfriedhofes ein-
zufinden.

Bezirk Mitte.
zirksverſammlung im „Mars-laTour“, Gr. Ulrichſtr.
glieder müſſen erſcheinen.

Ueber die Teilnahme an der Kundgebung in Magdeburg am
19. und 20. Januar ergehen noch nähere Mitteilungen. Wir
beteiligen uns an folgenden Veranſtaltungen: Freitag, den
11. Januar, abends 8 Uhr an der Gründungsfeier des „Wehr-
wolfs“ in der „Taalſchloßbrauerei“. Donnerstag, den 17. Ja-
nuar, abends 8 Uhr an der Reichsgründungsfeier des Kreis-
kriegerverbandes im „Stadtſchützenhaus“ Freitag, den
18. Januar, abends 8 Uhr Maſſenkundgebungen der Ortsgruppen
in 4 Lokalen (wie bekanntgegeben) Pflichtveranſtaltung.

Der Wehrwolf (B. d. M.), Ortsgruppe Sieglitz. Unſer
Deutſcher Abend (Werbeabend) findet am Sonnabend, den
19. Januar, abends 8 Uhr im Gaſthof zu Sieglitz unter Mit-
wirkung der Reichswehrkapelle 11, Leipzig, ſtatt. Feſtredner:
Herr Dr. Siegmar Baron von Schultze-Galléra. Alle vaterländi-
ſchen Verbände ſind dazu herzlichſt eingeladen.

D. H. V. Die Jahreshauptverſammlung des D. H. V. findet
entgegen anderweitiger Mitteilungen am Freitag, den 11. Ja-
nuar, pünktlich abends 8 Uhr im roten Saale des „Stadtſchützen-
hauſes“ ſtatt. Die wichtige und reichhaltige Tagesordnung er
fordert reſtloſen Deſuch. Gelegentlich dieſer Verſammlung wird
auch über den Stand der Verhandlungen über den neu abzu
ſchließenden Manteltarifvertrag für den Bereich des Halliſchen
Ortstarifes Bericht erſtattet.

Praktikergruppe Stolze-Schrey. Montag, 14. Jan., 8 Uhr
Martinſchule Vortrag v. F. Coswig: Debattenſchriftliche Fort
bildung. Alle Stolze-Schreyſchen Debattenſchriftler ſind will
kommen.

Freitag, den 11. Januar, abends 8 Uhr Be
Alle Mit

Geſchäftliches
Auf die günſtige Fleiſchofferte von Herrn Fleiſcher

meiſter Robert Hammer Kl. Klausſtr. 21, ſeien unſere Leſer
beſonders aufmerkſam gemacht. Zum Verkauf gelangt nur erſt-
klaſſige Ware, keine Aushackware.

Die letzten Wirtſchaftszahlen
Goldankaufspreis 1 Kilo fein 610 Dollar
Lebenshaltungsindex, Stichtag 7 Jan. 13 Billionen

Veränderung gegen die Vorwoche 1,5
Großhandelsindex, Stichtag 8. Januar: 1197Veränderungen gegen die Vorwoche —-2,2
Geſamtindex für Halle, Sticht. 7. Jan. 947,3 Milliarden.
Brot 60 P'ennig.
1 Liter Vollmilch 26 Pfennig
1 Kubikmeter Gas:- 020 Goldmark.
1 KFilowattſtunde elektr. Strom 0,34 Goldmark.
1 Kubikmeter Waſſer: 0,190 Goldmarxk.
1 Straßenbahufahrt 2 Teilftrecken 15 Goldpfennig,

über 2 Teilſtrecken 20 Boldviepnig
1 Brief Stadt 5 Goldpiennig, außerhalb 10 Goldpfennig.
1 Poſtkarte Stadt Goldpfennig, außerhalb 5 Goldpfennig.
1 Zentner Briketts 1,45 Mark.

ſVeſiſür- AusVerßauf on J. Hufh 3 B.
dauert fort und bietet

in allen Abteilungen grosse anerhannte Vorteile
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Halleſches Keenftloben

Konzert von Florizel von Reuter
Auch

Reuter

auch die Portragsauswahl zu wenig. Johann Sebaſtian

als uß hat, ſtand nWerte nach Mark
ſ

efür
ung aller

als datz man an
können. Namentlich Bruchs Fantaſie iſt noch langwieriger als

Neue Funde in Griechenland
Jm Rahmen der Vortr de der Vereinigung dert 2 rFreunde des humaniſtiſchen Gymnaſiums“ hielt Prof. Se Ka r o

über obiges Thema am Mittwoch «bend im Melanchthonianum
einen intereſſanten Vortrag mit Lichtbildern. Allerdings war
s nicht möglich, die neueſten Funde im VDilde zu zeigen, da die
Ausgrabetätigkeit in letzter Zeit gering geweſen iſt und keine
bedeutenden Funde gemacht worden ſind. Jmmerhin konnten
einige merkwürdige Venkmäler vorgeführt werden, die zum Teil
weſentlich verſchieden ſind von den bisher bekannten griechiſchen
Kunſtwerken. Bemerkenswert ſind vor allem zwei Vaſen, die in
der Stadtmauer von Athen gefunden wurden und nach ihrem
Stil vor den Perſerkriegen entſtanden ſein müſſen, ungefähr in
dem Jahrzehnt von 640-630 v. Chr. Nach ihrer Ausführung zu
urteilen, müſſen ſie mittlere Arbeit rines wenig bekanntenKünſtlers ſein. Die beiden Vaſen beſtehen aus je Vrei mit Re

liefs geſchmüdlten Seiten. Die beiden Seitenwände der erſten
zeigen ein Viergeſpann, in welchem ein gewappneter Krieger
ſteht. Ein anderer Krieger iſt im Begriff, aufzuſteigen, während
zwei andere anſcheinend zur Parade gerüſtet, in Abſtänden
hinter ihm ſtehen. Die zweite Seite zeigt dieſelbe Jdee, aller
dings in etwas abgeänderter Ausführung.

Die griechiſchen Künſtler liebten eine
nicht, ſondern pflegten dieſelbe Darſtellung ſtets mehr oder
weniger zu variieren. Die Vorderſeite dieſes Denkmals zeigt
eine merkwürdige Darſtellung, zu der wir bisher keine Parallele
beſitzen. Wir ſehen in der Mitte zwei nackte Knaben, vor
gebeugt, mit gebogenen Stäben, man kann ſagen, ſie befinden
ſich beim Znſang eines Hockeyſpieles. An beiden Seiten des
Bildes ſtehen Jünglinge mit gebogenen Ckäben. Vei allen
Bildern iſt die Fläche ſchlecht gelöſt, es iſt zuviel freier Raum
zwiſchen den einzelnen Figuren. Die Ausführung der Bilder in
auffallend flachem Relief wirkt ſehr güt. Die zweite Baſis zeigt
zwei Ringkämpfer während des Kampfes, an den äußeren Seiten
des Bildes ſtehen außerdem zwei Ringkämpfer, die ſich ebenfalls
in Tätigkeit befinden. Die Geſtalten ſind unvermittelt neben
einander geſetzt, der Raum iſt wieder nicht gut ausgenutzt. Die
beiden Seiten dieſes zweiten Denkmals zeigen eine Gruppe
in gendlicher Athleten beim Ballſpiel und zwei Jünglinge, die
Kampftiere aufeinander losſtürzen laſſen. Die Vallſpielenden

eintönige Ausführung

anbetrifft, iſt

von 10 Cents verkauft werden. Die neue Geſellſchaft hat bereits

unternehmen inveſtiert.

ſommenhang r der Sruppe ſt jedoch nicht feſtzuſtellen.
Sehr merkwürdig iſt das letzte Bild. Die auf demſelben vor

nen Kampftiere ſind ein Hund und eine e prer in
lechter Ausführung, was daraus zu erklären iſt, Katze

ur Entſtehung dieſer Vaſen ein in Griechenland faſt un
kanntes Tier war. Es iſt nicht bekannt, daß im alten

Griechenland Kämpfe zwiſchen nd und Katze veranſtaltet
wurden. Man weiß nur von Hahnenkämpfen, die als Parallele
z dieſem Vilde gezeigt wurden. Aus dem letzten Jahrzehnt des

Jahrhunderts komite ein Relief z werden, welches den
Herakles im Kampf mit der Hindin darſtellt. Ein Fortſchritt in
der Darſtellungsweiſe iſt erſichtlich. Zu die en neueren Funden

r r e W 7 Werkevge und eingehen prochen, ſo ie er be
friedigt nach Haus gehen konnten.

Gorch Fock und Rudolf Kinan
Zum modernen plattdeutſchen Abend im „Deutſchen Sprachverein“.

Ein bekannter und ein aber nur hier in Halle noch
unbekannter Name. Brüder ſind es, denn Gorch Fock iſt derDichtername für Johann Kinau; beide waren Sehr in ihrer
Jugend, dänn kaufmänniſch tätig (Fock auch in Halle), ſchließ
lich Dichter. Veide haben den Krieg mitgemacht, und Fock iſt ge
blieben. Wenn dieſer in ganz Deutſchland, vornehmlich durch
ſeinen Roman „Seefahrt iſt Not“ bekannt iſt, ſein jüngerer
Bruder aber nur in Norddeutſchland, ſo gewiß nicht, weil der
eine ſeit 1910, der andere erſt ſeit 1916 en hat, zu
ſchriftſtellern, ſondern weil Kinau nur plattdeutſch, Fock aber
überwiegend hochdeutſch geſchrieben hat. An Bedeutüng ſteht
der jüngere dem älteren Bruder nicht nach. Was Selbſtändig
keit und zugleich rnerichreit, Zartheit, Reinheit der Empfindung

Rudolf Kinau zweifellos einer der erſten rift
ſteller der Gegenwart. Darum iſt es ein verdienſtliches Werk.
wenn der Deutſche Sprachverein uns dieſen Donnerstag in der
Univerſität Gelegenheit gibt, etwas von ihm zu hören und zu
gleich auch etwas von dem plattdeutſchen Gorch Fock mit
ſeinem Humor als Lebensauffaſſung. Von ſollen die
„5 Mariner“, ein vaterländiſches, echt deutſches Friedensbild aus
dem Kriege, und „Wie Hein Saß in den Himmel kam“ mit ſeinem
köſtlichen, feinen Humor geleſen werden von Kingu die wunder
bar ſtimmungsvolle Skizze „Achtern Diek“, durch die er bekannt
geworden iſt, und das däs Problem der kinderloſen Ehe behandann Kernſtück des ergreifenden pſychologiſchen Romans
„Lanterne“.

Gar mancher wird die plattdeutſche Sprache als hindernd
empfinden. Zwar haben Klaus Groth und Fritz Reuter auch in
Süddeutſchland ihre Gemeinde gefunden; aber es bedarf doch
immerhin eines Einleſens. Um auch den des Plattdeutſchen nicht
mächtigen Hörern einen literariſchen Genuß zu ermöglichen,
wird dem eigentlichen „Modernen Plattdeutſchen Abend“ eine
Stunde vorher, alſo ſchon um M8 Uhr, eine Einführung in die
plattdeutſche Sprache vorangehen. Da wird darauf hingewieſen,
worauf man beſonders zu achten hat, und das erſte Stück wird
vollſtändig, von den folgenden ein Teil in hochdeutſcher Ueber
ſetzu geleſen werden mit folgender Erklärung des platt-
deutſchen Textes.
Ein ganz ſeltener künſtleriſcher Genuß ſteht uns heute abend
in der Univerſität bevor. Kinau wird auch in unſerer Stadt ſeine
Gemeinde finden. Prof. Dr. Otto Bremer.

Philharmonie. Profeſſor Dobrowen hat vor kurzem
Tſchaikowskys pathetiſche Symphonie im Dresdner Opernhauſe
mit großem Erfolge dirigiert. Dobrowen, der nach Nikiſchs Tode
der berufene Ausdeuter dieſes typiſch ruſſiſchen Werkes iſt, hat
die Symphonie auf das Programm des nächſten Philharmoni
ſchen Konzertes (18. und 14. Januar geſetzt.

Eine buchhändleriſche Rieſengründung. Jn New Hork
iſt ein neues Verlagsunternehmen gegründet worden zu dem
Zweck, dem Büchermarkt jährlich mindeſtens 334 Millionen neue
Bände zuzuführen. Die Bände ſollen ausnahmslos das gleiche
Format haben und an das Publikum zu dem niedrigen Preis

ein eingezahltes Kapital von 3 Millionen Dollars in das Rieſen

ſind in den verſchiedenſten Stellungen dargeſtellt, ein rechter Zu

Und wenn die Welt
voll Teufel wär'

41) Foman von Fudko Strafe
ſauh ber Auge Scher, G. 6. Berlä
„Jch kann nichts dafür, daß die da oben die Nerven ver

loren haben. Jch fang' gleich wieder von vorn an.“
„Um Jeſu willen!“

„Mama! Davon verſtehſt du nichts! Der Krieg iſt nichts
für alte Damen! Nicht einmal für junge, obwohl wir ſie
ſchmerzlich draußen vermißt haben.

„Jaſperi Sei ſo gut und benimm dich anſtändig“, ſagte
Lonnh.

„Ach was, ſchöne Schwägerin! Jmmer feſte druff!“
„Und wenn alles zugrunde geht

„Na wozu braucht denn der Menſch zu leben fragte
Jaſper Lotheiſen. „Den Aberglauben gewöhnt man ſich da
draußen ſchnell ab,“

„Gott bewahre uns! Die Vernunft ſoll aus dem Blutmeer
ſteigen! Die Menſchlichkeit!“

Der Schwager wandte ſich entNu quatſcht ſie wieder!“
täuſcht ab.

„Eine friedliche Kulturgemeinſchaft aller Völker wir
Deutſche ſtolz mitten darunter zum Wiederaufbau der Welt

nach Wilſons Weiſung.“
„Den Wilſon kannſte dir ausſtopfen laſſen!“ Jaſper ſchmiß

ſich verächtlich wieder in ſeinen Stuhl in der Ecke. Sein Vater
nickte herzlich, ein warmblütiger Menſchenfreund und Chriſt.

„Mag es ſich erfüllen, Lonny, was du ſprichſt!“
Aber ich weiß, wer aus ihr ſpricht.“

Niemand außer Lonny hatte die halblauten Worte gehört.
Es war die Stimme ihres Mannes. Sie blickte jäh auf. Er
tand an dem Tiſch neben ihr. Er blätterte, tief in ſich vertn mit den Gedanken r. wo anders, in der daliegenden

eitung. Plötzlich wurden ſeine Züge düſter, hart. Sie wußte
in derſelben Sekunde: Jetzt hat er den Namen „Werner Grimm“
da geleſen! Das, was Werner Grimm ſagtel Was er jetzt
die e Zeit aus mir cuno Lotheiſen ſah ſtumm von oben an. Sie hielt
ſeinen Blick aus. Feſt. uhig. Es war eine Stille. Eine
iangſame, tiefe Entfremdung zwiſchen ihnen. W s

n jarachen lalt zu ihm hinauf: Jch bin ja da
Endlich fragte ſie gedämpft, ſo daß nur fie beide es hörten

„Was willſt du denn
Er wandie ſich ab, in hitterem Schmerg, ebenſo leiſe

e e a

„Es war einmal allOb nun von A z e e e h
von Roſenrots oder nur von märchenhaften Zeiten, iſt

wenn in einem ſchnurrigen Märchen oft auch ein e
„geſchnurrt“ wird, das iſt ſo wahr wie Deutſchland
Republik iſt, und .„iſt's nicht wahr, ſo iſt's doch gut erfunden

Alſo es war einmal eine Zeit, da hatten die Kommun
noch nicht gar ſo arg Manſchetten vor den Vaterländiſchen
jetzt, ſondern ſie rumorten gar viel und veranſtalteten einen
waltigen „Antifaſciſtentag dem vom Genoſſen Severing
dings das Gewaltige genommen wurde. Jn dieſer Zeit
die wackeren Grünen von der Schupo es nicht leicht, den
Herren von ganz links waren ihnen nicht gerade grün, und
der einfachſten kleinen Mücke wurde ein Elefant gemaqh,
dem Zoo ſicherlich ein Rieſenexemplar gegeben hätte. Wiß
noch, wann das war?

Jn dieſer Zeit meinte Richard zu Ernſten: „Du,
e abend dudeln mer uns mal einen an, damit mer

„Jch bin ſozuſagen dabei“, meinte Ernſt er ſagte im
ſozuſagen „nur, weeßte, de Moneten langen nich.“

„Gejal, laß' mer 'n lieben Jott n juten Mann ſin
Dummer find't ſich ſchon, där nacher berappt.

Und der Dumme fand ſich. Auf dem Hauptbahnhof H
Die Mitternacht war vorüber. Jn eren Abſtänden roh
die dumpf in die große Bahn fshalle. Unter der Hu
im Empfangsraume ſtanden nur vereinzelte, müde Reiſe
Nur in den Worteſälen herrſchte das altgewohnte Leben
Treiben. Richard und Ernſt hatten ſich dem Suff ergeben.
Händler namens Brauchhoff bezahlte die Zeche. Trotz
hatten ſie ihre Rechnung ohne die Schupo gemacht, die mit h

Bahnbeainter den e u Aalegehenden Unterſuchung auf ſolche ente unterzogen, di
dem Warteſagl gern ein Aſyl für Obdachloſe machen, denn
Uebergangsreiſende dürfen ſich in der Zeit zwiſchen I
344 Uhr dort aufhalten.

„Au verflucht, da kommen Jrüne!“ meldete Ernſt den um
wünſchten Beſuch an. Denn er war noch ziemlich nüchtern,

„Da ſchlaache eener lank hin, wahrhaft'ch. Un ich hawe n
'ne Karte bis Mücheln.“

„Un ich bis uff'n Bahnſteich.
Es war peinlich.
„Das gann jut wären,“ meinte der Händler. „Awer, waz

Hauptſache is, mer laſſen uns niſcht jefallen
Allein Vorſätze ſind da, um nicht gehalten zu werden.

konnte man bald darauf das nette Kleeblatt zwar zögernd,
dennoch ziemlich kleinlaut aus dem Warteſaale verſchwinde
ſehen. Als ſie draußen ſind, erwacht ihr Mut wieder, und la
ſingend zieben ſie durch die weite Kuppelhalle. Dabei muß
jeder ausgewachſene Menſch doch ſogen, daß Singen bei Rat
eine abſichtliche Provokation jedes Polizeibeamten iſt. Wenn n
jeder mir nichts dir nichts in der Nacht darauflosſänge!

Bald hatte das Singen bei Nacht auch den erwarteten Erfſe
Ein Eiſenbahner und ein Schupomann luden die Ernüchterten
einem Spaziergang nach der Wache ein. Der Händler be
wortete die Einladung damit, daß er auf einmal den Tobſi
tigen markierte und den Bahner möglichſt oft mit dem Le
vor den Bauch zu ſtoßen ſuchte. Richard hob drohend die Hat
gegen die Beamten und hetzte das in dieſen Tagen leicht erre
bare Publikum auf: „Los hier 'ran, ſchlagt die Hunde tot! Ha
Sie nieder, dieſe Kerle mit der roten Mütze!“ Die Lage wur
bedrohlich, als Reiſende den Beamten zuriefen, indem ſie auf
Händler deuteten: „Vorſicht! Der hat ein Meſſer in der Hand
Das Ueberfallkommando mußte zu Hilfe gerufen werden u
unternahm eine fruchtbare Razzig auf dem ganzen Bahnhofe
deren Verlauf 60 Perſonen ſiſtiert wurden.

Vor Gericht beſtritt der Kaufmann Ernſt Kröpke, a
Meſſer gehabt zu haben. Der Arbeiter Richard Lohr wohl
auch nicht gedreht haben. Der Haupttäter, der baucheinrennet
Händler Brauckhoff, iſt verſchwunden. Kr. erhielt wes
Nötigung 6 Wochen Gefängnis, wegen ruheſtörenden Lär
1 Woche Haft. L mußte freigeſprochen werden.

Wie angenehm wäre es jetzt, wenn der nächtliche Geſang

Wann gehe ich ins Sacdſftheater
sonotay Nentag Dienstag v twoeh ſ donnersta- fre t. Sonnadesc

3 5 71.-10 7 I 71, -9 7 10Wein Märch] inrs vor Wiona von Teie Aagen. F achemany
71 9 Bernbelm Barwbelm als ErtiederDie toten

Augen

frühen Vormittag, noch leer.
Lonny Lotheiſen ſaß auf einem Fenſterkanapee.
Spannung ihres zurückgelehnten Oberkörpers zeigte den ſach
kundigen Verkäuferinnen um ſie, daß ſie es nicht nötig hatte,
unter der Spitzenbluſe ein Mieder zu
elegant beſtiefelten Füße gekreuzt und die Arme
und links auf der Lehne ausgeſtreckt. fie e
machen und blieb doch vornehme Dame, die ſich ſachlich, mit
prüfend halbgeſchloſſenen Augen, die neuen Modelle des erſten
Friedensfrühjahrs vorführen ließ.

kurzen, fliegenden Rock ihrer
Exzellenz aus der Wilhelmſtraße, e
küßten ſich mit geſpitzten Mündern
ſich nicht erſt geſtern nachmittag geſehen.

vom Kurfürſtendamm hierher und bin
nur den Katzenſprung herüber!
ſäumt!

ſchnell mit unruhig irrenden Augen.
laut zwiſchen den Sätzen,

mit fliegender
Koſtüms zu entwerfen.
mit dem Spiel ihrer Hände. tBruſtausſchnitt unter dem zarten weißen Hals, glitten von den

ſchmächtigen Schultern zu der dünnen Taille, zeigten die ſeit
liche Raffung des Rockes
Direltrice:

zuvjel des Guten

Wenn man eine

hat der Krieg mal was Gutes.“

wie heute.

e

VII.
Der Modeſalon Unter den Linden in Berlin war jetzt, am

Die Februarſonne ſchien herein.
Die biegſame

Sie hatte die
bequem rechts

Sie konnte ſo etwas

Mit einem Ruck ſprang ſie auf die Beine und fegte in dem
eintretenden Freundin, der

Die beiden Damen
o zärtlich, als hätten ſie

„Na kommſt du endlich, du Trödellieſe! Jch mach' die Reiſee m da, und du haſtlſo du haſt etwas ver
Ein Kleid zum Niederknien ſag' ich dirl“

2onny Lotheiſen hatte ſich wieder etzt. Sie ſprach ſehre l be S W achie ein paarmal
ohne rechten Grund. Sie zupfte ſich

den Rock über den Knien glatt. Dann fing ſie an, der anderen
Zungenläufigkeit ein Bild dieſes wundervollen

Sie unterſtützte ihre Schilderung
Die malten einen viereckigen

Etwas zögernd. Ein Blick zur

„Sagen Sie, liebſte Frau Kern: Iſt es nicht doch ein bißchen

„Gnädige Frau können es ruhig ſo hochgerafft tragen.
Figur hat wie gnädige Frau.“

„Nicht wahr? Jch bin doch mager wie ein Windhund. Da

„Du biſt furchtbar nervös, Lonnh.“
„Jch kämpfe ſo mit mir, ob ich das Modell kaufen ſoll.
Das iſt doch kein Grund, ſich ſo aufzuregen. In einer Zeit

„Gott ja die Zeit!“ Lonny Lotheiſen verſtummte. Jhr
Geſicht wurde guf einmal blaß und müde. Dann belebte es ſich
wieder in einer erwartungsrollen Neugier. Ein neuer Manne
quin war erſchienen. Die große lebende Puppe wandelte, feier

über den Teppich, drehte ſich würdevoll geziert nach
und links, zeigte die letzte Modekreation von allen Seiten.

Prieſterliches dem Altar Eitelkeit.batte etwas vor der
man nicht für ſeine

ein Märchen geweſen wäre uli,
Lonn die Hände im Schoß, andächtig in den Anblid denen ſag war ganz Frau. ige, jugendliche Schönheit.

„Süperb nicht, gnädige Frau?“
Lonny Lotheiſen nickte. Fuhr plötzlich geiſtesabweſend

mmen und ſchaute leer um ſich. Die nächſte Probierde
chritt wie eine lebensgroße Geſtalt aus dem Wachsfigure

kabinett mit abgeſpreiztem kleinen Singg vor ihr n
nieder. Die nöchſte. Die Wahl war ſchwer. Es nahm
Ende. Hinter der ſpaniſchen Wand zum Nebenraum e
wandelten ſich die Gelbſterne in weißer Unterkleidung imm
wieder aus dem Puppenſtand in Modeſchmetterlinge.

Endlich hatte Lotheiſen doch entſchloſſen, ſich
leid machen zr laſſen. Sie ſtand in Taille und Unterrod
mer der kleinen men vor dem Spiegel und

röſtelnd die dünnen, bloßen, weißen Arme eneinandet.
„Brrri Kalt iſt's doch überall in Berlin“, ſagte ſie n

ſchaute mit der merkwürdigen Gleichgültigkeit der Frauen e
das männliche Neutrum, den Damenſchnejder zu ihren Fü
hinab. „Dauert's noch lange?“ Und der kleine Böhme tröſtet

„Nur Viertelſtündchen. Bittä. Wenn man ſo gewachſen
wie Gnädige dann iſt Spaß, Kleider machen.

Aus einer der übrigen Kojen hörte man die leiſe, ei t
liche Stimme einer anderen Kundin: „Lang und dünn wiausſehen hören Sie ſo wie die blonde Dame da neben

Jn Lonnhs Kabine lachten ſie alle. Sie ſelbſt am meiſt
Die am Boden kniende und den Rockſaum heftende eide
verſtand das Plage mit dem Mund voll Stecknadeln
ſprechen. Sie tigte:

„Dieſes Frühjahr iſt man groß und ſchlank.
„Und trägt den Kopf ſchräg unter dem Hut.
r du, Wölfchen: Man trägt den f. Nicht den

ſagte Lonny beluſtigt. Sie ſtemmte die nde in die Hu
und machte ihrem ſchönen Ebenbild im Spiegel ein beinahe le
ſinniges Geſicht, als wollte ſie probieren, wie ihr das
Die Freundin beobachtete ſie beſorgt und blieb ſtumm.
das andächtige Schweigen der Anprobe rauſchten nurduftigen, hauhbünnen Stoffe

„Du, Schatz,“ ſagte Lonny träumeriſch, „ob ich die Sie
da vorn herunternehme? Exinnerſt du dich an mein
blaues vor fünf Jahren un jadie Freundin 7 x ede Einzenan war ließ eben ihre Bluſe w

Da brachte rektrice im er die letzte

ſchung: Ein das wäaris gehangen! Eben dort geholt „Jawohl, n
rau. Einzelne von unſeren Damen, die gut Franz

önnen, wagen ſich jetzt ſchon auf Umwegen nach Paris!
geben ſich dort natürlich für Schweizerinnen aus.

Kunden.
Goriſebung ſoigt)
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Berliner Devisenkurso.
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Markbewertung in New York. Eine Billion 2223 Cents

Parität etwa 4,44 Billionen. London etwos ſchwächer. Amſter-
dam unverändert.

Wertpapiere.
Berlin, 10. Jan. Nachdem der gefürchtete Steuertermin,

auf den hin vielfach die Verkäufe der letzten Tage vorgenommen
waren, mit dem heutigen Tage vorübergeht, haben die Verkäuſe
der außerhalb der Börſe ſtehenden Kreiſe etwas nachgelaſſen,
ſodaß der Markt etwas freundlichere Veranlagung
zeigt. Die Kapitalknappheit blieb dei den hohen Zinſen
und Proviſionen, die für Darlehen ſeitens der Bankwelt be
rechnet werden und vielfach angebracht erſcheinen laſſen, lieber
Wertpapiere abzuſtoßen, als die hohen Zinsbelaſtungen zu tragen,
unverändert beſtehen und iſt einer Erholung des Kurs-
ſtandes, zu dem heute bereits Anſätze vorhanden waren, noch
immer hinderlich. Die Kursveränderungen ſelbſt
waren un bedeutend und betrugen nach unten kaum
1 Billion Prozent. nach oben bei den meiſten ſchweren Papieren,
die in den letzten Tagen ſtärker rückgängig waren, etwas mehr
bis vereinzelt 8 Billionen Prozent. Die Um fähe hielten ſich
auf allen Märkten wieder in engen Grenzen Verſuche
der Börſenſpekulation, für das eine oder andere Papier durch
Käufe Intereſſe zu erwecken, hatten gpmein keinen oder nur
vorübergehenden Erfolg. Feſt verzinsliche Papiere waren zu
meiſt im Kurſe unverändert bis auf alte preußiſche Konſols und
Reichsanleihe, die von den Gewinnen der letzten Zeit etwas her
geben mußten, da die Aufwertungsfrage, die für die
Kursſteigerungen bisher ins Feld geführt wurde, wieder einmal
einer ungünſtigen Beurteilung unlerlag. Der Geldmarkt blieb

unverändert flüſſig. Die Deviſenpreiſe wurden meiſt wie
ſtern feſtgeſetzt, wobei aber bei Newyork inf
Nachfrage der bisherige Zuteilungsſatz etwas herabgeſetzt wurde.

Leipziger Freiverkehr. Hanſa Lloyd 1,3, Heckert 1.4, Kamm
rn Silberſtr. 8,8, Ley Arnſtadt 3,2, Plantector Apag 0,34,nen 8, Rieſaer Bank Wolf Buckau Zörbig

Berliner Metallneotierungen.
erlin, 10. Januar.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 1 Kilo.
(In Milliarden).

Flektrolvtkupfer Orig.-Hütten-Alumin. in W alZinkhüttenverdandspreig draht od. Drahtb.“ 9909, 2,10
Kaftinaderkuoter 1,07--1,00 Zinn GBaneca-8Straits- A ustrai
Orig.-Hütt.- Weicholeeh0,55-0,57 4,65
Orig.-Hütten-Konzink Häüttenz. mind. 99im freien Verkehr 0,62--0,64 Reinnickel (98-09 20 240
t 0,51--0,53 Amon (Kegulus)Hütten Alumin. dilber in en eini. Bl. W. dr. Bl J für 1 50 90,50

Produkte.
Berlin, 10. Jan. Am Produktenmarkt hat das in den letzten

Tagen bereits drückende Angebot nachgeloſſen und die Tendenz-
und Preisgeſtaltung waren ſtetiger. Roggen iſt nicht mehr
in dem Umfange wie bisher angeboten und da die Reichsgetreide
ſtelle heute etwas Ware aufnahm, konnten die geſtrigen
Preiſe im Durchſchnitt wieder voll erreicht werden. Für
Weizen bekundeten hauptſächlich die Mühlen Jntereſſe und die
vorliegenden Offerten fanden hauptſächlich nach dieſer Seite
Unterkommen. Für Gerſte erhielt ſich die bisherige Nachfrage.
Hafer lag aber bei behaupteten Preiſen ſehr ruhig, was auch
von Mehl und Futterſtoff gilt.

Gattung 10, 1. r
Weizen, märk. t 166 169 Peluſchtken 14 15Roggen märk. 1 t 141 148 Ackerbohnen 12 14Gerſte t 1656 168 Wicen 15 16ier, märk, 1t 111 118 Lupinen, blane 14 16ai e 2 Ztr., gelbe 16 17Weizen mehl, 2 Zir. 24.76 28.00 Serradela 16 18
Roggenmehl. 2 23.6 2600 Rapsk chen. 11 80 12Weizenkleie 7 8,00 Leintuchen 25 29Rognenkleie 7.50 Trockenſchnipel 8,80 8 40Leinſaat (1 4650 460 Zuckerſchnitzel 16 18Rars 28 orimelaſſe. 7.60Vi'torigerbſen 88 40 Karioffelflocken 18 00
Kl. Speiſeerbſen 20 24 Kartoffeln, weiß. 1ZtrFuttererbſen 16 17 roie

1 tner in Milliarden-Pavpiermark,
Weizen und Roggenſtroh (in Goldmark) 0.60 0.80 Haferſtroh 0,50 -0,70, bindfaden

reßt 0.40--,0.50 gebünd. Langſtroh 0.40-0,40 Wieſenhen I. Sorte 1,. 1,40
Sorte 1- 1.10,

Vieh.
Leipzig, 10. Jan. Auftrieb: Rinder 188, Ochſen 82,

Bullen 43, Kalben 28, Kühe 85, Kälber 496, Schafe 63, Schweine
749. Direkt zur Schlachtung von Fleiſchern ſelbſt zugeführt:18 Rinder, Kälber, 71 Schafe, 70 Schweine, hre iſe:
Ochſen: 1. 45--50, 3. 85--46, 8. 25-—-35. Bullen: 1. 40--46,
2. 33---40, 83. 25-33. Küße: 1. 4550, 2. 45—50, 8. 35--45,
4. 26--85, 5. 15--26. Kälber: 1. 2. 70--76, 8. 50--70, 4. 34
bis 50. Schafe: 1. 50——656, 2. 40-80, 8. 20--40, 4. Schweine:
1. 70--75, 2. 75-80, 8. 62--70, 4. 65-62, 55--62. Ge

etwas ſärtertt ſchäftsgang?

S Hyp. v.pz. .Bk.Sächſ. Bk.
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Oelsnitz e e
Elitewerk

immermann Halle
rmanig Chemn.

Peniger
Vi

Lpz. Bauinwolle
Kammgarn
Spiten

Lpz.
L

Kammg. Harihan

Rinder and Kälber langſam
Schweine mittelmäßig. Ueberſtand:
18 Kühe, 4 Kälber, 9 Schweine.

Leipziger Börſe vom 10. Januar
(Kurſe in Milliarden.)
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Berliner Börse vom 10. Januar 1924. Amtliche Kurse.
Vachdruek verboten. 8Samtliehe Notiorungen in Milliarden. I Ohne Gewuühr für Riehtigkeit
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Chemfſche Werke Splan A.-S., Schmiebeberg.
des Unternehmens die Verwertun
Sanden ſowie die Herſtellung von
niſſen und deren Handel. Vorſtand iſt Dr. Kurt
Leipzig.

haberVorzugsaktien zu je 1000 M.
wiegend Leipziger
aus Leipgzigern.

Wertpapiere.
Halle, 10. Jan. Die ſchwache Haltung der Börſe nahm

heute ihren Forigang, faſt auf der ganzen Linie gaben die Kurſe
nach, lediglich Zucker werte konnten bei Nachfrage ihre Kurſe
heraufſetzen.

Bemerkenswert iſt die ſtarke Nachfrage bei erhöhten Kurſen
x 7 landſch. Pfobr. Am Markt der feſtverzins
lichen Werte kamen in Billionen Prozent nachſtehende Kurſe
zuſtande: Hall. Stadtanleihe 0,2 G., 3proz. Unſtrut Anleihe
0,05 G., 4prog. Deutſche Grube 0,85 G., 5proz. Bruckdorf Niet
leben 0,8 B., 5proz. Cröllwitzer Papierf. 0,8 B.

Bankaktien lagen behauptet, Landeredit konnten ihren
Kurs verdoppeln, ſie waren allerdings zu dieſem Kurſe ange-
boten. Montanwerte gaben ſtark nach bis auf Werſchen
Weißenfels, die die PariGrenze erreichten und damit nächſt
Körbisdorfer das teuerſte Papier iſt. Die Werte der Maſchinen
fabriken hatten bis auf Zimmermann und Kyffhäuſerhütte Ver
luſte zu verbuchen. Wir halten Kyffhäuſer, vie eigen
artigerweiſe den Berliner Kurs nicht erreichten, für außerordent
lich billig. Hall. Maſchinen gaben nicht weniger als 8 nach, ſie
lagen 4 unter Berlin. Einen ſcharfen Rückgang hatten auch
Hildebrandſche Mühlen zu verzeichnen, das Bezugsrecht wurde
mit 1,25 angeboten. Lindner waren bei 1,5 niedrigerem Kurſe
gefragt, Kathe und Schraplauer Kalk lagen im Angebot. Jm
großen und ganzen war dos Geſchäft flau.

Wie wir hören, iſt die Zulaſſung der Aktien der Herchnia
A.G. Goslar beantragt. Jm Freiverkehr notierten in
BillionenProzent: Kyffhäuſerhütte jg. 24 bez., jüngſte 2 G.,
Gewerbe und Handelsbank jg. 0,45 bez. G., lleHettſtedt ig.
15 bez., Jdunag jg. 15 B., Cröllwitz jg. 15 G., Api 12 G., Artern-
bank 0,5 G., Bernburger Saalmühlen 8 G., Bühring Cäſar
u, Loretz 6,5 bez., junge 5,25 bez., Concordia 2 G., Cernowanz
3,25 G., Getreidekredit 9,015-—0,02 bez., Halle-Malz 6 G., Hanf-
import 3 G., Jduna Tr. Krügersball 18 G., Manefeld
15,5 begz., Micifa 2 bez., Mitteld. Verſ. Mitteld. Cement 8,5 G.,
Veſter 1,1 bez., Zörbiger Kreditverein 1 bez., junge 0,5 B.

Mallesche Notierungen.
Anleihen

Ohne Gewähr. (in Milljarden). repartiert
3 Landeeh. Zentral-Ptdbr.] 1 Sächs. Iandseh. Pfdbr. 650006*

3 e v v 9 7 3 a J 6000040 ſ. m 40000Goldanleihe Doillaranleihe J
Unh n Aktien in Milfiarden).alleseher Bankverein 2100b42 Hallesehe Masehinen 170006Herwag 40006 Hallesche Röhrenw. 2000bGew- u. Handelsb, 600 Heckoert 13003Landereditbank 1408 ttiidebrandsehe Mahlen 825 brig ein 800b0 I 1260brs. lduna. Feuer ebr. JentzsohMail Pfannersen, a.-G. 69000066* Ka Sehmiegeber
Prehlitzer A.-G. S Wilh. Kathe. Akt. 40003Rievb. Montan w. A. G. 7400050 Körbisdorter Zucker 130000b
Werschen Weijssent. 1000006 Kyithauserhotte 1--8500 326000
Ammendorfer Papier 8000b0 Gottfried Lindner 100000
Cröllwitser Papier 190009 Schraplauer Kalkw. 26906B
Connerner Malztabrik 3500006 Wegen 4& Hubvnes 7000hBEilenb. Kattan 31 00B Zeitzer Maschinen 40000Eisenw. Bränner 280066 Auekerraftüneric Halle 310000
F. eng un 3 m Kisenb A. 19000bO. A. ok i t b. BGlauziger Zucker 86000d6 e Stren wer

h
Große Auswahl in gobrauehten
Personen- und Lastkraft-
Wagen nur guter Fabrikate.

und der Vertrieb von
miſch-techniſchen Erzeug

Thormann,
Das Grundkapital beträgt 61 Mill. M. und zerfällt

in 60 000 Jnhaber-Stammaktien zu je 1000 M. und 1000 Jn-
Die Gründer ſind über

Herren, ebenſo beſteht auch der Aufſichtsrat

m

Schnueeſtürme und Sturmflutern
London, 9. Januar.

Gangtzz England iſt in den letzten 24 Stunden von
weren Schneeſtürmen heimgeſucht worden. Jm

herrſcht ein heftiges Sturmweiter, viele Schiffe in Seenot
werden gemeldet. Die Luftverkehrsdienſte mit dem Feſtlande

li ill.egen ſt Paris, 9. Januar.
Der Strand von Biarritz wurde heute vormittag von

einer gewaltigen Springflut heimgeſucht. Hohe Wellen
berge ergoſſen ſich über die Strandanlagen, ſchlugen gegen das
Kaſino, das zu dieſer Jahreszeit das Rendezvous aller ein
fleiſchten amerikaniſchen Bakkaratſpieler iſt, zerſchlugen deſſen
Fenſter, zerbrachen die Pfeiler der Baluſtraden, wuſchen die
Strandpromenade hinweg und führten ſämtliche Badekabinen
hinweg auf die See. Aehnliche Springfluten werden aus dem
Golf von Biscaha gemeldef

Rom, 10. Januar.
Der amerikaniſche Dampfer „Concios“ iſt im Schwarzen

Meer in einen Orkan geraten. Das Schiff wurde gegen
den Leuchtturm von Trapezunt getrieben und iſt in Trümmer
gegangen. 8300 Perſonen ſind ertrunken.

Breſt, 10. Januar.
Geſtern früh trat in Penmarchh eine Springflut

auf. Die Kaimauer wurde in einer Länge von etwa 20 Meter
durchbrochen. Jnfolgedeſſen wurde eine Anzahl von Wohnungen
unter Waſſer geſetzt. Mehrere Schiffe ſind geſunken. Be
ſonders ſchwer haben die Fiſcherboote gelitten.

Bordeaux, 10. Januar.
Jn der vergangenen Nacht ſetzte ein heftiger Sturm an

der ganzen Küſte des Atlantik ein. Heute früh wurde durch die
Gewalt des Windes das Waſſer im Becken von Arcachon 150
Meter höher gedrückt und überflutete die ganze Um-
gegend. Eine große Anzahl Häuſer ſind unter Waſſer geſetzt
und die meiſten Bewohner mußten fluchtartig ihre Wohnungen
verlaſſen. Auch die Bahnlinie von Bordeaux nach Arcachon iſt
unterbrochen.

Ein Schlachtſchiff hilflos im Sturm
Newyork, 9. Januar.

Wie aus Norfolk (Virginia) gemeldet wird, wurde in der
Nähe der Küſte das Schlachtſchiff der Vereinigten Staaten
„Louiſiana“, nochdem es 24 Stunden lang hilflos vor dem
Sturme hergetrieben war, mit nur noch ſieben Mann Beſatzung
aufgefunden.

Aus Mittelbeutſchlano
Zwiſchenſcheine der Provinz Sachſen

Auf Grund einer allen Provinzialverbänden erteilten miniſte
riellen Ermächtigung nimmt der Provinzialverband von Sachſen
zugleich für die zugehörigen Kreiſe, Städte und Landgemeinden
eine Goldanleihe im Betrage von höchſtens 3 000 000 M.
auf, deren Zwiſchenſcheine bis zur Ausfertigung und Begebung
der Anleihe ſelbſt zugleich den Zweck eines hochwertigen Zah-
lungsmittels erfüllen und ein Anrecht auf eine wertvolle ſichere
Kapitalsanlage ohne ſonſtige Unkoſten bieten. Die Zwiſchen
ſcheine lauten über 5 und 10 Goldmark; ſie haben die Größe
der Rentenmarkſcheine und tragen die Unterſchriften des ſtellver
tretenden Landeshauptmanns Hübener und der Mitglieder des
Provinzialausſchuſſes Oberbürgermeiſter Rive-Halle und Landrat
Stammer- Bitterfeld neben dem Siegel des Provinzialverbandes.

Die Provinz haftet für dieſe Schuld mit ihrer geſamten
Steuerkraft und ihrem geſamten, durch die Entwickelung der
letzten Jahre faſt völlig entſchuldeten- Vermögen

Von beſonderer Bedeutung iſt, daß, wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt bekanntgegeben hat, dieſe Zwiſchenſcheine
bei den Kaſſen der Reichsbahn, Reichspoſt und Reichsfinanzver-
waltung ſowie bei allen preußiſchen ſtaatlichen Kaſſen in Zahlung
genommen werden.

Bnnen dieſe der Veroving Sachſen ebenſov r wie die Maßnahmen des Freiſtaatezer und der Thüri g. Wir erblicken darin nur
eine verſchleierte Jnflationsmethodender Reichsre ng, ge dieſe, die ſich endlich von der ver
derblichen ehrt hat, energiſch einſchreiten
muß. Die Ausgabe einer Anleihe der Provinz kann, wenn der
Bedarf vorliegt, gutgehei werden. nſpruch muß aber da
gegen erhoben kleine Zwiſchenſcheine zu 5 und
10 Goldmark als ungsmittel ausgegeben werden ſollen.
Dadurch wird ein Zahlungsmittel in Umlauf racht, das die
Kaufkraft der Rentenmark zu bee mſtande iſt und
dieſelben Folgen muß wie erzeit die Jnflation

Turnen. Spiel uns Sport

Bund Deutſcher Radſahrer, E. V.
Vie an dieſer Stelle ſchon wiederholt mitgeteilt wurde, hal

die urſprünglich für den 5. und 6. Januar beſtimmte
außerordentliche Bundes Hauptverſammlung

verlegt werden müſſen.
Die Tagung findet nunmehr beſtimmt am 2. und 3. Febr.

1924 in Halle ſtatt. und zwar ſind für den Begrüßungsabend
und die Verhandlungen ſelbſt die Räumlichkeiten des Neu
marktſchützenhauſes vorgeſehen worden. Die Durchführung des
Programms für die Bundestagung liegt in bewährten Händen
von Bundeskameraden aus Halle; es wird hierüber in aller
Kürze eingehend berichtet werden.

Jn ſeiner letzten Bezirksverſammlung hat der Bezirk Halle
B. D. R. Gau 18 zu der von der Bundesleitung aufgeſtellten
ſehr umfangreichen Tagesordnung Stellung genommen und
hautſächlich über die durch die Reorganiſationspläne des Bundes
notwendigen anderen Gaueinteilungen verhandelt. Halle gehörte
bisher zum Gau 18, der nach den Plänen des
Bundesvorſtandes in 4 kleinere Gaue, und zwar Gau Magde-
burg, Gau Halle--Deſſau, Gau Altmark und Harzgau zerfallen
ſoll. Nach längeren Beratungen einigte man ſich in Halle dem
Bundesplan über die Bildung eines Gaues Halle--Deſſau zu-
zuſtimmen.

Die Bundestagung am 2. und 3. Februar in Halle iſt als
hochwichtig anzuſehen und ausſchlaggebend für die weitere Ent
wicklung des B. D. R., zumal Beſchlüſſe gefaßt werden ſollen,
die von weittragender Bedeutung für unſeren geſamten
deutſchen Radſport ſind, was ſchon daraus hervorgeht, daß ſich
Delegierte aus allen Teilen Deutſchlands und des Oeſter
reichiſchen Bundesgebietes zur Teilnahme angemeldet haben.

Halleſche Turnerſchaft. Heute Schwimmſtunde von 8—9
Uhr im Stadtbad.

Das Waoffer am Freitag
Wetterdienß der „Halleſchen Zeitung.

Eigener Drabtbericht unſerer Schrirtleftung.
Die aus dem Süden herauskommenden wärmeren Luft

maſſen haben ſich nordwärts bis zum mittleren Deutſchland fort-
gepflanzt. Sie brachten auf unſerem Gebiet Erwärmung, ſo
daß die Temperatur ſich geſtern zeitweiſe bis auf 0 Grad erhob.
Nach der Luftverteilung erhalten wir nunmehr Anſchluß an die
tie Luftſtrömungen, die eine ſtark radikale Ausdehnung

ben. Wir müſſen daher mit einer weiteren Erwärmung
rechnen, ſo daß ſich die Temperatur zumeiſt über den Gefrier-
punkt erheben dürfte

Vorausſichtliche Witterung am 11. Januar:
Meiſt trübes Wetter mit Niebderſchlägen, weitere Er

wärmungg.
Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche

haben Nacht- und Sonntagsdienſt: WittekindApotheke, Reil
ſtraße 58; JlſenApotheke, Mansfelderſtr. 66; VahnhofsApotheke,
Delitzſcherſtr. 92 a; RoſenApotheke, Merſeburgerſtr. 112.

Otto Thiele. Verartwortl.H de Politik:jndemann für t und Klnelreungent:
Lokales, und Unterhber Für den eigenteil Pan
ſämtlich in Halle.

und Sport:
Kerſten,

Achtung
beim Einkauf!

Man verlange stets ausdrücklich MAGGIS Wuür2e und achte Leder-
auf den Namen MAGGI und (ie gelbroten Etiketten. Ausschnitt

Gumml-Ahbrätze

Die beste Garantie der Echiheit ist der Einkauf einer
Originalflasche Nr. 6, deren Verschluss plombiert ist.

Bedarksartlkel
tauft man nur in dem

Sopeztalgeſchäft bei

9

Neue Promenade l5.

Stellen- Angebote Ceipziger Spritfabrik.
Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hier-

S
Zar Kinfährung ihrer

in der

sucht die

„Intag- Phöbus
Kalekreuthetraße 4/5, noch einige taehtige

MMifarbeifer,
denen sieh aueh Gelegenheit zur Betätigu 1der Lebens und Saehecuaden- Voreicherung distet

S onkurrenzlosen Neuerungen

Unfall- und Haftpilicht-Versicherung

Verafeherunge-Aktſengesellsehatt in Berlin W. 62,

gesucht.
Materialkenntnisse,
neuesten Arbeitsmethoden.
fort evtl. später.

Vertrautheit

Erfahren.

werden je
r Dern 1924 für ſofort bei hohem Lohn

in beſſeren Haushalt nach
Offer

Erster Kalkulator

für grosses Karosseriewerk in Berlin
Bedingung: Gräündliche

Eintritt so-
Angebote erb. unt.

2. 4025 an die Geschättsstelle d. Ztg.

iere I.

durch zu der am Donnerstag, den 7. Februar
vormittags 11 Uhr im Gebäude der

Allgemeinen Deutſchen Credit Anſtalt in Leipzig,
Brühl 75 77, ſtattſindenden
30. ordentlichen Generalverſammlung
eingeladen.a Verſammlungslokal wird um 11 Ubr ege
die Anmeldungsliſte pünktlich 11 Uhr geſchloſſen

t. e des Geſchäfiésberichtes und der Bilanz
nebſt Gewinn und Verluſtrechnung.

2 Beſchlußfaſſung über die Berwendung des Rein
winns.

3. Entlaſtung bes Borſtandes und des Aufſichtsrates.4. S l von Mitgliedern des Uuwſchieretes

I ches Prüiungsausſchuſſes gemäß 8 16 der
atuten.
ur Teilnabme an der Generalverſammlung

ſind nur d kenigen berechtigt, welche ſich durch Vor
ze ihrer Aktien oder durch Depoſitenſcheine,
in denen von Behörden, von einem Notar, von der
Allgemeinen Deutſchen Credit Anſtalt in Leipzig oder
von der Deutſchen Bank, Filiale Leipzig, die Hinter-

von en mit Angabe der Nummern be

mit

Srlu wird, als Aktionäre ausweiſen. Die

Aue J
Januar l924.

können ſich durch andere, mit ſchriftlicher

ipzig-Eutritzſch, den 7. Janmüitterat der Leſer ob iſabrit
zu verſehende Aktionäre vertreten laſſen.

der u
E. Mavyer, Vorſivender

Apoida Thir) geſucht MaſtochſenfleiſchGesuaeht dn z Seberlehrüinn. h e e ehe e S le 33 35 an FParhwagen Ponnwagene 1 Zuchdruder la e n n len r aeenUlelssger, 8ebsamer Herr Lebrüng P ötellenrGeſuche S d enene e I Sind r e ſmntnte venierfolgt dureh ung Krko ſorſſeh en. e innger Mann. Flei a rzergwer e a chmie eherg20 9. alt, ſucht Stellungehe I eebtllng .uenen n ee ob Hammer ätWaltor Kersten,
Halle a. S. Geiſtkr. 47. a re nS an die Geſchafſele dieſer Zeimue Wurſt u. Speck zu billigſten Preiſen.

Ständisesr u r iBagerbeinh erbeten. Telephon

12 Vhr vorm.

Vv K
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Ab heute SSanorotag 7
Ein nieht zu Uberbletender Zirkusflim,

der in seinem Genre alles bisher Dagewesene
turmh och überragtdas Lrkusking

ar. Vricastr. 51

S v Ab heute Donneretag
C ea v Tom Mixu. TonS Der verwegendste Sensations-DarstelterS S Wor jgt der Fox-Fiim Corporation, New-Vorkl

Der tollkühnste Reiter, e gen37 Tom Mix? Schwimmer und Rekord-Fahreri
e Der Liebling amerikanisch. Damenwelt!
s Das intelligzenteste Pferd der Steppe!z Wo gt Tony? Das wildeste Pferd der Prärie!
3 3 t Das Pferd mit d. Menschenverstand!

in der gewaltigen Wild-West-Attraktion:
TeWanſſce Mſe ſs geWaſſſge Inie

In der fährenden Roller 600han, d. Wanderknabel

in Bildern, die blenden, mitreissen, packen und nieht
loslasen! Es gibt Sehmerz und Freude, Tragik und

Szenen, die einem die Tränen heiss in dieHumor,
Augen steiaen lassen, alles um ſieh vergessend.

Zirkus- Milieu bietet immer und ständig etwas
Interessantes, immer etwas Eigenartiges.

Unser Jirkus-Gross-Film bietet allem

irzensisehen Genre die Spitze!

Arhus!
Atem einer fremden
zie lockend vo
friedete, an die

seele des bereits über vie
und beliebten

ann Sie da noch

elwas Zurllekhalten

Sie werden, der Sie dieses loserat in
diesem Augenblick lesen, sich unweiger-
lich vornehmen, Das Zirkuskind“
mit Ihren Angehörigen zu besuchen,

zu sehen und 2u bestaunen.,

Hierzu

e

Bunte Welt in Flitter und
Pracont. Ueberglänzt von den
romantischen Lichtern des
Ahbentouers, erfällt t dem

Welt. die
eng um-

holle ge-
bundene Bürgerlienkoit stellt.

Immer neuer Zauber, Ger betört u, teglückt!

Alles dies et re der zarton Kinder-renzeu bekannten

achieCoogan.

Nein!

S las ausgezelehnele Belprogramm

„Der Herr der Steppe
Das wilde Leben der Prärie zieht in traum- 2S i natt, schönen Biſdern an uns vorüber. 2

Ort der tlandlung: 7Das Adlertal, dicht an der westl. Orenze von Nerada.

Hierzu 3 zDer ausgezeichnete humoristische TeN
destehend aus2 äfübertolten „Fox“- Grotes ren 2 z 2

Jagendliche haben Zutritt
und zahlen bis 5 Uhr nachmittags halbe Prelse. s S
Anfang Wochentags 4 Unr; Sonntags 3 Uhr. a 7

Gesehäftsveränderung.
Unserer werten Kundschalt und Geschäftefreunden zur ge-

fälligen Nachriecht, daß nach Auflösung der Gesellschaft mitbeschränkter Haſtung unser VUnteruehmen als offenes Handoisz-
geschäft nnter der Firma

Naumann K Gülden,
Agsehinenban und Flektroteehnik.,Roitaegeh., Kr. Bitterfeld.

von den Unterzeſchneten im gleichen Umfange weitergeführt wird.
Wir bitten. unser Unternehmen aueh weiterhin unterstützen

zu wollen und sichern stets prompte und roeelle Bedienung zu.
Hochachtungevoll

Naumann Gülden,
Maschinenbau und Elektroteehnik,

Roiteaseh, Kr. Bittorteid,
dehulstr. 12 Telefon Nr b2.

Famitienhaus,
möglichſt mit Garten, zu kaufen geſucht. Wohnungstauſch iſt möglich

Offerten unter Z. 4026 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Sohneehetten

für Perſonen- und Laſt-
traftwagen preiswertſofort ab Lager lieferbar.

Otto Künhn,
Halle (Saale).

Fernſprecher 6619.

Seschäffsbücher
in jecleow Ausfüſirung

fertigt peinlichſt ſauber
auf guten Papieren

Otto Thiele

3 Buche und KunſtöruckereiAuen J Ugendllehe haben Zutritt Vernickeln, Verlag ha e Zeitung
und zahlen vis 5 Usr nachmittags halbe Erneuern Halle Saale
Anfangsezeiten: Sonnen a 4,00 h h Fnr, von Metzuaegeng an aen jeder re

Ferd. Haaßengler, Stallgehäude- Grundstück
mit Hofranm und Garten in angenehmer Lage

Meta war enfabrik,
Barfüberst. Be 9.Gegr. 18.9. Ferarut 1196.

100000 Mark
ungeloſte 40 Sächſiſche Landſchaſtliche r
Loch Höchſtgebot verkauſen ffert4021 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zunge

Leben unwiderruflich 18. u. 19. Januar

Werthestängice

Preuß Staatslotterie
8000 Gewinne im Betrage von zus.

450000 Dolla
Goldanleihe

50 000 s Goldaulelte
30 000 s boldauleſhe
20 000 s boldauleſhe
[0 0O00 s Goldaulehe-

Prois fur h Loo 48 Rentenm-, für Los21 R für Los 8. 40 Rentenmm.,entenr i e Reitenmark und Porto
zehn Zehntel- Lose
sortiort gaue versech42 e

als auch

Preuß Generaſ Totterſe Dſferiſon

Berlin WB, Markgrafonstr. 39.
Lose zu haben

bei allen siaahiohen Lotterie Elnnehmern

Gaſthof

d der

Ab Freitag, den i1. Jannar, ſtehen
aroße Trausporte

Pinzgauer ſowie Scheinfelder

Sugochſen
Kühe und Härſen

bei nus zum Verkauf.

für Vlehverwertung, e. 6. m. b. 9.
(laudwirtichaitliche Organiſation),

Halle a. S., Delitzſa erſtr. 8. Fernr. 6385

Empfehle eine ſtändige große Auswahl in

3 unter voller Garantie u kul. unten

Bedingungen äußerſt Freisweri

Nehme auch Vieb in Tauſch.
Max Döring, Halle a. S.,

Wirvitten unſere Leſer ergeveng, alle Gintauſe
n. ſonſtigen Beiorgungen nur bei den Juſerenten

HOaloichen Koitnng“ vo

Cöthens (Anhalt) ſoll erbietlungshalber preiswert
verkauft werden, Gefl. Anfragen unter Z. 4023
an die Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung.

Ab Sonnabend, den 12. d. Mts.,
ſteht ein großer Transport

beſter oſtpreußiſcher

bochtragend und nenmilchend
ſowie tragende HFärſen

bei uns zum Verkauf.

Oberländer 4 Buchhelm,
Halle a. S., Delitzſcherſtr., 10.

bochtragende und nenmelkende

Hauptgenoſſenſchaft

Acker, Wagen and
Arbeitspferden

Von Sonnabend, den 12, d. M., empfehle
ich eine große Auswahl in

Adenburger und Hannoverſchen

Acker-u. Wagenpferden.

Chr. Körber,
all Cand

5 e a. S. en F. wehrſte.

zum Verkauf und Tauſh.

grüner Hof, Gr. Steinſtr. 49.
Telephon 5238.

zu wollen.

meines groben

loventur-Jusvetkaufes
bringe ch noch groeso Poston woftunter e e a Einkaufsproigen um

Verkaut. Bee h oder es
Gelegenhert zum billigen Cinkauf u
benutzon, denn alle Anzeichen einer
bororetehonden Fouorung der Fort

waren sind gegeobeg.

Ich bringe, soweit 277
Bottbezüge Weeen, Feis Foe 6,50
Beitlaken extra bchwere Wäre 57 54 50

ſmient Obordeit 12.50 2.50
Stangealeinen bettbezüge

in Oarnkuren 15.00. 14.00
nur

Handſücher I9,. Wischtücher 45,,
Taschemüchor 2. 20 er

Oberhemden a Hinhelts- F

e

preis
kinsatzhemden inneren
Normaſhemden inneren 3.00
Barchenthemden 230, 22 2 95
Damenhom den gertyorten 275, 225 3

Welße Unterröcko 325 2.15
Beinkleider a. azsPrinzebrdeked ne n S e 5 25

REEE IStern2wirn Maschinengarn Atopftuist

stetne O er 75 Baden 20Rolie
Langetton rer We 5 3 2 a pr.

nur 95
Meter 5

Martin Rosenthal,
St. Scheuerschürzen

Sohmeerstr. 5, I I.

Von der Berliner Handels Geſellſchaft, hier, J
der Antrag geſtellt worden,Mart 13000000 neue Aktien der Halle

Hettſtedter Eiſenbahn Geſellich t m
Halle (S.) Nr 10501-18 500 zu jeNr. 18501 19 500 zu je Mk.zum Börſenhandel an er hieſigen Börſe zuzu

laſſen.e rlin, den 8. Januar 1924.

re J örie zu Berlin.
e S

An- und Verkauf von Wertpapieren

Prompte und gewissenhafte Ausführung
von Börseonaufträgen.

Streng persönliche Bedienung u. Beratung.
Iäglicher Verkehr mit der Berliner Börse.
Continental-Banka. Sangerhausen

Telephon 70/71

Zweilggeschüfte: Beriin NW., Georgenstr. 2tBeriin-Weisemzec, Berliner Allee 54.

a

S

c

m

en

h

e

tarnrei S wieire un ihr e 36
e e ne

Kartoffeln,
ecfrorene und für die menſchliche Ernährung nicht

mehr geeignete, ſowie ſonſtige, verarbeitet gegen
Lohn zu Kartoffelflocken

Rittergut Quetz (ſts. Arten
Telefon Niemberg Nr. S

100 Zentner vrimg

g.

Graob Söhne, Hulle a. ä.
Tel. 6283.

Fd verkäufeWir kaufen
zu höchsten

Tagespreisen
jeden Poaten
Geflügel,

Wild und
Wildgellügei

Ia eEig. Fabrikat biligst.

Büro: Sternst ab 8.

r
T Meer dende

Junges geb. c
Peller à haose eete ver
Halle a. S., wöbnerte zimmer

Feinkost und
Woivngzroßhandlung,

Woeinstuben.
mit Kochgelegenh. D u
T. 4018 an d. Geſch. d.
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Ab morgen Freitag, den 11. Januar 1924:

Der glänzend ausgestattete Prunktiim

Fernruf 1224.

Drama in 6 Akten mitDorothy Dalton
Dieses Werk wird das

Bilde au Entadoken und die r ürir
Tempol. fe neue auslösen. Das siamesiscehe

r. 42, ä r die 34 en. auen un n
Art i so hervorragenden EF

n werden die auerttellung ist ebenfalls voll woertig.
I nehmes Spiel wie aneh auen Dorott

Können ist. Der VFilm, der gieh
feine zahlreichen Nouaufnahmon

Vorführung 4,00, 6,20- 850

Sicci und
Groteske in 2 Akten.

Die Verkobung unſerer Soekker

Sſiſe mit dem Landwirt und
in. d. Reſ. a. D. Inf. Regt. 66

Herrn Wilßeſm Fiecller zu ganz ergebenſt an.
Quering beekren wir

Wilßelm FJiedler,
Landwirt und Lt. d. Reſ. a. D.

Anf.Regk. 66.

uns

O 2 c 9
d 2 2 S

Quering
im Januar 1924

IIICCCDDCCCCCCCCCCCCC

Meine Verlobung mit Fräulein

Lliſe Herold zeige ich hiermit

Leipziger Strassess

Das nätrische Paracſes.

Conrad Nagel.
der Besueher bei

üretensehloß,e Verwendung von
tzend Krokodilen,eisterwerk technisgoher

die Eleichgesinnten.

J MII32ee
e

10 billiger sind meine
Kinder und Klappsportwagen

Stets grobe Auswahl.

Bruno Paris gerStrasse 12.

Schlager auf Sechlagerp!
Ein Versuch ist wirklich lohnend, daher versäume niemand dlese

günstlge Gelegenhelt. Ohne Kaufzwang.

30 Flausehmäntel
zu wirklich enorm bllligen Preisen 8.50 14. 17. Mk.
Wolljumper. Woillwesten. Wolljacken S. 7. 11.50 Mk
Kleiner Posten Herrenwesten eingetroffen 3.50 Mk.
Damenhemden 1.80 Mk Wischtücher
Prinzeß Unterröcke prima Leinen 0.75 Mk.mit reicher 5Stickerei 8 25 k. Einsatzhemden 2.40 Mk.
Untertaillen 1.50 Mk. Herren-Normal-
Taschentücher hemden 2,65 Mk.weiß und bunt 0.35 0 30 Mk. Prima Strickwolle 0.95 Mk.
Handtücher 0,70 Mk. Schlafdecken von 1.70 Mk. an

Herrenstoffe, Kleiderstoffe besonders billig.
Sehafw oIIG a an tausche gegen pa. Strickwolle und alle anderen Waren.

Vogels Weiss und Wollwarenhaus,
Landwehrstraße 20, Ecke Prinzenstraße, Nähe Riebeckplatz.

nndungteunumn BI
Mit der Bestellung von Radio-Apparaten wartet
der vorstehtige Kärter unoen kurze Zeit.

m. bedentend Weltpatenten zugelassensn Apparatsund eonrsfet wollen rieh jetst
bereits mit mir in Verbindung setzen.

Ing- 24 Fernsprecher 1907 und 1914.

funk.
in Karzeo vexinne ieh mit dem Vertrieb eines erstklasaigen. 2

Täglieh der Riesenerfolg!
Das Sehönheits-Ballett

Mara Rhani
4 jugendliche Frauenschönheiton,

Der beliebte Humorist

Narciss Mertens
mit seinem Schlager-Repertoire,

Der Zelnik-Mara-Grossfilm

Die Marionetten
Cer Fürstin.

In den Hauptreollen:

Friedr. Zelnik
Gertrud Welcker
Erich Kaiser-Titz.

Walhalla Lichtsp.- Theater
Fornraft Fernruf 1224
Ab morgen, Preſtag, den Januar 4924:

Der WVömmer-Fiim der Doela (Uta)

Der

Geldteufel
OIIO GEBDHR

der beliebte Hauptdarsteller des Filmworkes Friderieus Rex“.
Die N. L. Z. sehreibt: Ein Thema für den Film wie gesehaffen, und, wie
der Film beweist auch glänzend gelangen. Otto Gebühr apielt die Haupt-
rolle. Wir hatten schon früher Geolegenheit, die Leiſtungen dieses aus
gereichneten Künstlers zu wüärdigen. Aueh hier enttkusehte er uns keinen

Augenblick. Ein interessanter Film!
Vortährang: 420 60 6(0.

Fix und Fax auf Freiersfüben.
Groteske in 2 AKteon.

Beginn Sonntags 3 VUhr, Werktags S Uhr.
Beginn täg en 4 30. Ripl—lases 330 vhr

Freitag, den 18. Januar,
abends 8 Uhr

J zur Feier der Reichsgründung

4 Massenkundgehungen des Stahlheims.

Es sprechen: General Litemano,
General Maeroker.
Gener- l v. Dieoknuth-Harraceh,
Oberpfarper Martin

im Thaliasaal. Neumarktschützenhaus, oberer und
unterer Saal Stadtschützenhaus. Beteiligung
unzähliger Fahnen. Mitwirkende: Selfert-Orchester,

Steuer-Orchester, Göriach-Orchester.
Die gesamte vaterändische Bevöhkerunz ist eingeladen.

Näheres im lokalen Teil.

de „Wehrwolf“
Gründungsfeier.

Es wird ein vorzügliches Programm geboten. Alle
nationalen Verbände ſind herzlichſt eingeladen.
Fahnen erwünſcht Programme im Vorverkauf
unr an Gäſte à Stück Mk. Programme an der
Kaſſe für Kameraden eingeladener Verbände Mk 0,50.

am Diſſiaormoniog
Thaliaſaal: Montag, den 14 Jan. abds. 8Uhr

(Generalprobe Sonntag vorm. 11 Uhr)

6. Thilkarmoniſeßes Nonzert
Gaſtdirigente Trof. Jſſai Dobrowen

ioline: Max Steub

Duſſiſeſter Abenci
1. RimskyKorſſakoff: Scheheraſade
2 Glaſunoff: Vionlinkonzert
3. Tſchaikowsky: Symphonie pathetique

Ueber die beſtellten, bisher aber nicht abgeholten
Karten wird anderweit verfügt werden.
Verkauf von Einzelkarten, ſoweit vorhanden

i ab Freäfag bei Hokhon
Mon. Thenter
Nur noch einige Tage

Die tolle Lola.
In Vorbereitung

Mäuii,

Freitag 7 Uhr
Tote Augen.

Sonnabend
Flaehamann
als Erz eher.

WMWittekind. Operett
Morgen Freitag Mus. von R. Stolz.

4 Uhr nachmittags Der gr. Schlager
Kaffee-Konzert,
8 Ukr Gesellsehatts-

abend mit Tanz
für Karteninhaber

Tanzstunde „Rocco“
Ein neuer Zirkel beginnt am 16. Januar
und nehme getl. Anmeldungen in meiner
Wohnung, Jägorplatz 12, I. entpegen.

G. Crugeri, Piigtente
Theater- u Masken

Kostüme
Zeugner 2D Riedel
inh. Geobhardt vorm Gettzchalck)

Halie a S.

aller deutseh. Bühnoen
Eintritt ab heute

ermüäßigt.

r

S
y

B. d. M. Ortsgruppe Halle ch S. feiert am 11. Jaunar
abends S Uhr in der „SaalſchlofzBrauerei“ ſeine

Noch billiger.
lebendfriſche

Schwedenheringe. 0
friſchere Ware gibt es nicht. Das Pfund nur pf.

Zur Herſtellung 77 Bratheringen, Geleeheringen vorzüglich. Papier,

Geöffnet von */9 bis 7 Uhr durchgehend.
Sie brauchen keine fünf. Minuten zu warten, da

ſchlands gi iNordſee, e e er Selgdandel.
artaierarſ e r r i r e e Fangplätzen.

Freitag und Sonnabend zwei Waggons allerfeinſte

Die Ware kommt direkt vom Fangpſatz. Veſſere,

ſchen, Körbe oder Eimer bitte mitbringen.

unſer Verkaufsperfonal bedeutend verſtärkt iſt.

Eigener Fiſchereihafen, Eiſenbah n, eigene Räuchereien und

Großer Verſand nach auswärts zu Großhandelspreiſen.

Thüringer Gipswerke
Aktiongesellgehaft.

Grundkapital 50 000 Goldmark.

Beteolligungskapltal gesueht
zur Ausbeutung sämticher umfangreichen Vorkommen
Gips, Alshastor und Marlienglas

von zunächst 168 Morgen Gröbe in Rottleben (Kytffh.), unweit der
bekannten Barbarossahöhle, knapp 1 km zur Bahnstation (Güter-
station) an erstklassiger Ohaussee belegen. Die Analyse ist auber-

ordentlich günstig.Zum Aufbau der Fabrikgebäude und Wohnhäuser erhalten wir den
Bedarf an Sandstein von der Gemeinde unentgeltlieh.

Friodrieh Seharke. Frankenhausen (Kytſh.) Fernruf 88.

ßogl. Unterrieht

VII ſucht möglichſt von Ausun gert Se mit Preis
J unter Z. 4024 an dieGeſchäftsſtelle dieſ. Ztg.

Gutſitzende J
empfiehlt

M. Sehnes Naechfolger,
Gr. Eteinſtr. 84.

Preise ermaäslgt!
Faßbodenu Jalousien.

Hönemann,
Halie

Büro Sternstrabe 8. P

Feinſte
oſtpreußiſche

Butter
b u. 9 Pfund z 2 G. Mk.
ver Voſtnachnahme erkl.
ertendet reell nur an

loſtverbraucher
Fa. Ernst Dexling,

Reisbeſenaus Ia Bijrkenreis liefert jedes Quantum
Garl Oettinghausen, Eisleben,

obere Leipzigerstr. 61/62 (Hof 2 Tr.). Tilſit, Schliehfach 102.
h

Freiſtraße a. Fernruf 672.

Alte Promenade Ia Alte Promenade l der

Steuero
eregelt. auf
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hrgang 27.der Senereg
der Steu ug vom Arbeitslohn iſt ab 1, Januar 1924
eregelt, auf Goldmark umgeſtellt und das Abzugsverfahren
lich vereinfacht. Wir bringen eine Zuſammenſtellang aus
Reichsſteuerblatt, die Aufſchluß über alle Einzelheiten gibt.

Berechnung der Steuer.
ziher waren dom geſamten Lohnbetrag 10 v. H. ügliPriermerfermaßigungen nach dem ganten
Ibgeitung der Werbungskoſten und ſonſtigen Abzüge als
t einzubehalten. Künftig dagegen bleibt ohne Rückſicht auf
Familienſtand des Arbeitnehmers bei jedem Arbeitnehmer
ſtimmler Teil des Arbeitslohnes, nämlich bei Zahlung des
lohnesn volle Monate 50 Goldmark monatlich

für volle Wochen 12 Goldmark wöchentlich,
für volle Arbeitstage 2 Goldmark tagtich,
für kürzere Zeiträume 050 Goldmark für je zwei ange
fangene oder volle Arbeitsſtunden

Steuerabzug frei. Durch dieſen ſogenannten „ſteuer
en Lohnbetrag“ werden die Werbungskoſten abge

der Familienſtand wird beſonders berückſichtigt (ſiehe
Die unter 1 bis 4 bezeichneten Beträge ſcheiden

bei der Berechnung der Steuer von vornherein
und ſind daher vom Arbeitslohn in Abzug zu bringen.
von dem den ſteuerfreien Lohn etrag über
enden Teil des Arbeitslohnes ſind bei jeder Lohnzahlung
9. als Steuer einzubehalten, ſofern es ſich um einen ledigen
kinderlos verwitweten Arbeitnehmer handelt. Der Satz
10 v. H. ermäßigt ſich um je 1 v. H. für die Ehefrau
die minderjährigen Kinder des Arbeitnehmers, wenn ſie
dem Steuerbuch von der Gemeindebehörde vermerkt ſind,
für jeden auf dem Steuerbuch vermerkten mittelloſen An

rigen des Arbeitnehmers. Der hiernach einzubehaltende
Pertſatz ergibt ſich aus der Tabelle am Schluß.

Beiſpiele:
Nonatslohnempfänger, ledig, Mo
natslohn i a 7 e i 7 a 7
Dem Steuerabzug unterliegen 200 50
Die Steuer beträgt olſo 10 v. H.
Vochenlohnempfänger, verheiratet
mit vier minderjährigen Kindern Wochenlohn
Dem Steuerabzug unterliegen 32 12
Die Steuer beträgt 10 v. H. 1 v. H. (für
die Ehefrau) 4 v. H. (für die Kinder),
alſo 6 v. H. von 20
Tagelohnempfänger, verwitwet mit
zwei minderjährigen Kindern und einem
mittelloſen Angehörigen, Tagelohn
Dem Steuerabzug unterliegen 5 2
Die Steuer r 10 v. H. 2 v. H.
(für die beiden Kinder) 1 d. H. für
den mittelloſen Angehörigen), alſo 7 v. H.
von 8 Goldmark
abgerundet (ſiehe unter B 7) auf
Stundenlohnempfänger, verhei-
ratet mit 6 minderjährigen Kindern, Stun
denlohn
Dem Steuerabzug unterliegen bei einer
dreiſtündigen Arbeitsleiſtung 3)2

2 X 00 5Die Steuer beträgt 10 v. H. 1 v. H. (für
die Ehefrau) 6 v. H. (für die ſechs Kin
der), alſo 3 v. H. von 5 Goldmark 0Dz,15

Ueberweiſungsverfahren.
Grundſätzlich (Ausnahme unter „Markenverfahren“) hat

r Arbeitgeber die einbehaltenen Beträge in bar oder durch
berweiſung an die Kaſſe des Finanzamts abzuführen, in deſſen
zirk die Betriebsſtätte liegt.
Es ſind abzuführen die in der Zeit vom 1. bis 10.

es Monats einbehaltenen Beträge ſpäteſtens bis zum 15.,
in der Zeit vom 11. bis zum 20. eines Monats einbehal-
en Beträge bis zum 25. dieſes Monats, die in der Zeit vom
bis zum Schluß eines Monats einbehaltenen Beträge

s zum 5. des folgenden Monats. Dabei iſt anzugeben, daß
fich um Steuerabzugsbeträge handelt und welchen Zeit
m ſie gezahlt werden.
Nach Ablauf eines jeden Kalendermonats, ſpäteſtens bis
n 5. des folgenden Monats, alſo nicht mehr, wie bisher, bei

r einzelnen Abführung, iſt der Kaſſe des Finanzamts der
triebsſtätte eine Beſcheinigung mit folgendem Wortlaut
überſenden:

„Es wird hiermit nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen ver
ſichert, daß die an die Kaſſe des Finanzamts in
von mir (uns) für den Monat 192 abgeführtenSteuerabzugsbeträge von insgeſamt Goldmark mit
dem Geſamtbetrag der vom Arbeitslohn meiner (unſerer)
Arbeitnehmer in dieſem Monat einbehaltenen Steuerbeträge
übereinſtimmen.“

Die Beſcheinigung iſt von dem Arbeitgeber oder einer zur
ertretung der Firma rechtlich befugten Perſon zu unter
hreiben. Sie kann auf den Poſtabſchnit.t geſetzt werden.

Markenverfahren,
Arbeitgeber, die zu Beginn eines Kalenderſahres nicht

ehr als drei Arbeitnehmer in einem dauernden
dienſtverhältnis beſchäftigen, haben die einbehaltenen Beträge
rch Ankauf von Steuermarken an das Reich abzuführen. Die
teuermarken lauten auf Goldmark und find vom 10. Januar
924 an bei den Poſtämtern erhältlich. Gleichzeitig wird der
derkauf der auf Papiermark lautenden Steuermarken eingeſtellt.
die Steuermarken ſind in die Einlagebogen des Steuerbuches
nzutragen und durch Datumaufſchrift zu entwerten. Die Ein
agebogen ſind nach dem Vordruck auszufüllen.

Die Verwendung der einbehaltenen Beträge durch Ankauf,
nlleben und Entwerten von Steuermarken hat innerhalb der
lben Friſt zu geſchehen, wie die Abführung der Beträge im

eberweiſungsverfahren. Daher ſind z. B. die in der Zeit vom
l. bis zum 20. Januar einbehaltenen Beträge ſpäteſtens bis
zum 25. Januar 1924 zu verwenden.

Arbeitslohn.
Dem Steuerabzug unterliegt, wie bisher, der Geſamtbetrag

der Einkünfte, die in öffentlichem oder vrivatem Dienſt be
häftigte oder angeſtellte Perſonen aus dieſer Beſchäftigung oder
Anſtellung. gleichviel unter welcher Bezeichnung oder in welcher
erm, beziehen. Der Begriff des Arbeitslohnes iſt

inſofern erweitert, als fortan auch die Enfſchädi
ſungen, die den in privaten Dienſt- oder Auftragsverhältniſſen
den Perſonen zur Beſtreitung des durch den Dienſt oder
Auftrag veranlaßten Aufwandes gezahlt werden, zum Arbeits
n gehören. i Dienſtagaufwandsentſchädi-

bunte t. unterliegen alſo künftig dem Steuerabzug. Zum
eiſpiel dürfen Reiſeſpeſen, Entſchädigungen für die Koſten des

i Arbeitnehmer zu unterhaltenden Berufsgefährts
rbeitszimmers und für Fahrtkoſten. ferner W

2. Beilage zur Halleſchen Seitung

vom Arbeitslohn
e Auslöſungen, Entfernungszulagen oder unter ähnlicher

zeichnung gewährte Vergütungen auch dann bei der Berech
nung des einzubehaltenden Steuerbetrages nicht mehr
außer a bleiben, wenn es ſich lediglich um die Erſtat
tung barer Auslagen handelt. Sind die Werbungskoſten höher
als der ſteuerfreie Lohnbetrag, ſo kann der Arbeitnehmer eine
Erhöhung dieſes Betrages beim Finanzamt beantragen.

Steuerbuch.

Der Arbeitgeber iſt nach wie vor an die amtlichen Ein
tragungen auf dem Steuerbuch gebunden. Er darf einen
hinzugekommenen Familien angehörigen (zum Beiſpiel durch
Heirat oder Geburt eines Kindes) erſt dann berückſichtigen, wenn
das Steuerbuch von der Gemeindebehörde berichtigt worden iſt.
Auf den Steuerbüchern für 1924 iſt lediglich der Familienſtand
vermerkt. Der ſteuerfreie Lohnbetrag iſt nicht eingetragen. Er
iſt ohne weiteres vom Arbeitslohn in Abzug zu bringen. Mit
telloſe Angehörige ſind h berückſichtigen, wenn ſie
vom Finanzamt auf dem Steuerbuch vermerkt ſind. Das
Steuerbuch und die Einlagebogen (beim Markenverfahren)
hat der Arbeitgeber während der Dauer des Dienſtverhält-
niſſes bis zum Schluß des Kalenderjahres aufzubewahren.
Er darf das Steuerbuch nur dann dem Arbeitnehmer vorüber-
gehend aushändigen, wenn dieſer glaubhaft macht, daß er das
Steuerbuch zur Vorlage bei einer Behörde benötigt. Weigert ſich
der Arbeitnehmer, das Steuerbuch vorzulegen, ſo hat der Arbeit-
geber 10 v. H. des vollen Arbeitslohnes ohne jede Ermäßi-
gung als Steuer einzubehalten.

Lohnkontvo.

Bisher hatte der Arbeitgeber regelmäßig vierteljährlich
Ueberweiſungsblätter, Nachweiſungen und Zu
ſammenſtellungen über den Steuerabzug im abgelaufenen
Kalendervierteljahr auszuſchreiben. Dieſe Verpflichtung fällt
während des Jahres weg. Dafür hat der Arbeitgeber lediglich
den von ihm gezchlten Arbeitslohn unter Angabe des Zahltages
und getrennt nach laufenden Bezügen und einmaligen Ein-
nahmen (zum Beiſpiel Tantiemen, Gratifikationen, Nachzah
lungen) und nach Barlohn und Sachbezügen und die vom
Arbeitslöhn rinbehaltenen Steuerbeträge (unter genauer Be
zeichnung des Arbeitnehmers (Name, Beruf, Familienſtand. Wohn
ort, Wohnung) kontenweiſe für jeden Arbeitnekmer in Goldmark
fortlaufend aufzuzeichnen, wie dies ſchon jetzt in der Regel geſchieht.

Die Aufzeichnungen ſind bis zum Ablauf des dritten
auf die Lohnzahlung folgenden Kalenderjahres aufzu-
bewahren. Der Arbeitslohn iſt auch dann aufzuzeichnen,
wenn mit Rückſicht auf die Höhe der Ermäßigungen ein Steuer
abzug nicht vorzunehmen iſt, es ſei denn, daß der Arbeitslohn
wöchentlich nicht mehr als 12 Goldmark beträgt. t

Abſchlagszahlungen.
Jn den Durchführungebeſtimmungen über den Steuerabzug

vom Arbeitslobn iſt ausdrücklich vorgeſchrieben, daß als Lohn
ſahlung auch Vorſchuß und Abſchlagszahlungen gelten. Daher
ſt auch von dieſen Zahlungen der Steuerabzug

vorzunehmen.
Wird die Abſchlagszahlung nach dem überſchlägig berechneten

Arbeitslohn eines Teiles des Lohnabrechnungszeitraumes be
meſſen, ſo ſind die für dieſen Teil geltenden ſteuerfreien Lohn-
beträge in Abzug zu bringen.

Beiſpiel: Verheirateter Monatslohnempfänger mit
einem minderjährigen Kind. Abſchlagszahlung findet ſtait am
15. Januar für den Monat Januar in Höhe von 80 Goldmark
(S überſchlägig berechneter Lohn für die Zeit vom 1. bis zum
15. Januar), Abſchlußzahlung am 2. Februar in Höhe von
100 Goldmark. Am 15. Januar ſind 8 v. H. von 80 12 X 2
8 v. H. von 56 Goldmark 4,48, abgerundet 4,45 Goldmark ein-
zubehalten und bis zum W. Januar abzuführen. Bei der Ab
ſchlußzahlung ſind 8 v. H. von 100 13 X 2 8 v. H. von 74
5,92, abgerundet 5.90 Goldmark einzubehalten und bis zum
15. Februar abzuführen. Vom Bruttolohn iſt alſo der mit der
Zahl der Arbeitstage vervielfachte Tagesſatz des ſteuerfreien Lohn
betrages abzuſetzen und von dem Reſt der ſich nach dem Familien
ſtend ergebende Hundertſatz als Steuer einzubehalten. Tage,
an denen nicht eine volle Tagesarbeitsleiſtung verrichtet wird
(regelmäßig Sonn und geſetzliche Feiertage), werden dabei nicht
gerechnet, es darf jedoch für den Monat insgeſamt nicht mehr als
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der 25fache Betrag des Tagesſatzes des ſteuerfreien Lohnbetvages
abgeſetzt werden.

Es iſt jedoch zuläſſig, auf die Abſchlagszahlungen zu t den
vollen für den Lohnabrechnungszeitraum geltenden ſteuerfreien
Lohnbetrag anzurechnen und von dem Reſt den ſich dem

milienſtand ergebenden Hundertſatz einzubehalten. her
ann in dem vorigen Beiſpiel in der Weiſe verfahren werden,

daß am 15. Januar 8 v. H. von 80 50 8 v. H. von 30 Gold
mark 2,40 Goldmark und am L. Februar 8 v. H. von 100
8 Goldmark einbehalten werden. Alle weiteren Erleichterungen,
die bei Abſchlagszahlungen bisher zugeſtanden waren, ſind auf-
gehoben.

Akkordlohn.
Wird der Arbeitslohn nicht für eine beſtimmte Arbeitszeit,

ſondern nach dem Erfolg der Arbeit gezahlt, zum Beiſpiel bei
Akfordarbeit, ſo ſind von dem vollen Lohnbeivag 4 v. H. ohne
Rückſiht auf den Familienſtand des Arbeitnehmers einzubehalten.
der Reuerfreie Lohnbetrag darf nicht in Abzug ge
bracht werden.

Beiſpiel: Ein Arbeitnehmer erhält für eine beſtimmte
Arbeitsleiſtung (ohne Rückſicht auf die Dauer der Arbeitszeit)
50 Goldmark. Von dieſem Betrag ſind 2 Goldmark als Steuer
einzubehalten ohne Rückſicht darauf, ob der Arbeitnehmer ver
heiratet iſt oder nicht und wieviel minderjährige Kinder er hat.

Einmalige Einnahmen.
Erhält ein Arbeitnehmer außer ſeinen laufenden Bezügen

einmalige Einnahmen, zum Beiſpiel Tantiemen, Gratifikationen,
ſo iſt vom vollen Betrag dieſer Einnahmen der ſich nach dem
Familienſtand ergebende Hundertſatz as Steuer einzubehalten.

hier darf der ſteuerfreie Lohnbetrag nicht in Abzug gebracht
werden.

Beiſpiel: Ein verheirateter Arbeitnehmer ohne minder-
jährige Kinder, Vorſtandsmitglied einer Aktiengeſellſchaft, erhält
im Januar 1924 ein Monatsgehalt von 800 Goldmark und eine
en von 2000 Goldmark. Die Steuer iſt wie folgt zu be
rechnen:

Steuer vom Gehalt: 9 v, H. von 800 50 9 v. H. von 750
67,50 Goldmark.

Steuer von der Tantieme: 9 v. H. von 2000 180 Goldmark.
Abrunbung.

Die durch Abzug vom Arbeitslohn einzubehaltenden Steuer
beträge ſind in allen Fällen auf den nächſten durch 5 Goldpfennig
teilbaren Betrag nach unten abzurunden.

Jnkrafttreten.
Die neuen Beſtimmungen finden erſtmalig auf den Arbeits

lohn Anwendung, der für eine Arbeits leiſtung gezahlt wird, die
nach dem 31. Dezember 1923 ſtattfindet.

Beiſpiel: Lohnzablungszeitraum Kalenderwoche. Die
Lohnzahlung für die Zeit vom 31. Dezember 1923 bis zum
5. Januar 1924 findet am 8. Januar 1924 ſtatt. Dann iſt der auf
den 31. Dezember 1928 entfallende Lohnbetrag nach den bis
herigen Beſtimmungen (Steuer 10 v. H. des Lohnes abzüglich
einer Tagesermäßigung nach der am 31. Dezember gültigen Ver
hältniszahl) zu berechnen. Von dem auf die Zeit vom 2. bis zum
5. Januar (4 Tage) entfallenden Arßeitslohn ſind nach den neuen
Beſtimmungen 4 X 2 Goldmark in Abzug zu bringen. Von dem
Ueberſchuß iſt der ſich nach dem Familienſtand ergebende Hundert
ſatz aſs Steuer einzubehalten.

Soweit hiernach die Steuer nach den neuen Beſtimmungen
zu berechnen iſt, dürfen die einbehaltenen Beträge wenn ſie nicht
in bar oder durch Ueberweiſurg an das Reich abzuführen ſind,
nur zum Ankauf von auf Goldmark lautenden Einkommenſtener-
marken verwendet werden.

Tabelle.
Aus der nachſtehenden Tabelle ergibt ſich der Hundertſatz, der

e r des ſteuerfreien Lohnbetrages als Steuer einzube
en iſt.

Kahl der minderfähr. Kinder
und mittelloſen Angehörigen

Verheirateter
Arbeitnehmer

9 v. H.

Lediger oder verwitweter
ebeitnehmer

10 v. H.r i c 25 9
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Eine chöne Geſchichte
Magdeburgs Polizeipräſident als Don Jnan und Falſtaff Mit der Gavbel in
fremden Schüſſeln Polizeiſtunde und wirtſchaftliche Fragen Fünf Mal Ueber

knipp in einem Jahre durch den Polizeipräſidenten

Ein Magdeburger Skandalprozeß
Jn Magdeburg ſpielt in dieſen Tagen ein Prozeß, in

dem der Polizeipräſident Krüger eine wenig rühmliche
Rolle zu ſpielen ſheint. Es handelt ſich um Vorgänge, bei denen
der Polizeipräſident, wie das öfters im neuen Deutſchland vor
kommen ſoll, nicht mehr ganz nüchtern geweſen ſein und ſich
„benommen“ haben ſoll.

Nach der Magdeburger Tageszeitung“ liegt folgender Tat
beſtand zugrunde:

Jn der Nacht zum 9. März 1923 war der Polizeipräſident
im Cafs Peters anweſend. Er ſoll dort mit mehreren Herren
5—8 Flaſchen Sekt getrunken haben. Später ſoll in der Bar
weiter gezecht worden ſein. Vor dem Eingang zur Bar iſt Herr
Krüger angeblich mit der Angeklagten Frau Koſſack, der Frau
des Beſitzers, zuſammengetroffen, wobei er den Verſuch gemacht
haben ſoll, dieſe zärtlich an ſich zu ziehen. Frau Koſſack habe ſich
gewehrt und ſei in ihr Kontor gegangen. Der Polizeipräſident
ſoll ihr kurz darauf dortbin gefolgt und von Frau Koſſack mit dem
Schlüſſelbund in das Geſicht geſchlagen worden ſein, weil er ſich
ihr erneut unſſttlich nähern wollte.

Da Herr Koſſack dieſe Darſtellung ſpäter an Bekannte weiter
erzählte, hat der Polizeipräſident ſich „auf Antrag ſeiner Be
hörde“ entſchloſſen, hierin eine Beleidigung zu erblicken.

Frau Koſſack erzählte die Vorgänge des fraglichen Abends.
Sie erklärt, daß abends kurz nach 5 Uhr der Polizeipräſident mit
noch mehreren Herren in das Café gekommen ſei, wo man gleich
mit Sekttrinken begonnen habe. Das Zechgelage wurde ſpäter
in der Bar fortgeſetzt. Vor dem Kontor habe plötzlich Herr
Krüger vor ihr geſtanden und verſucht, ſie zu packen. Er faßte
ſie ins Geſicht und ſuchte ſie zu küſſen. Sie habe nur zu
antworten vermocht: „Aber, Herr Krüger!“ Herr Krüger
ei ſehr betrunken geweſen. Als ihr Mann einmal mit einer

ſche Wein vorbeikam, habe er gerufen: „Man her, die
aufen wir gleich aus

Vor dem Bareingang ſei ſie wieder mit Krüger zuſammen
S Hier ſei er dreiſter geworden. Er habe ver

ihr unter die Röcke zu faſſen, Da habe ſie ihm

mit dem Schlüſſelbund ins Geſicht geſchlagen.
Später iſt dann Magdeburgs Polizeigewaltiger noch in das

Kontor gekommen, wo die Eheleute ihr Abendbrot einnahmen.
Er habe ihre Gabel genommen, ſei damit in die Schüſſel hinein
gefahren und habe angefangen zu eſſen. „Ein gebildeter Menſch
wacht ſo was nicht, ſelbſt wenn er noch ſo betrunken iſt.

Als Herr Krüger dann das Lokal verließ, babe ſie gehört,
wie er zu einem Schupobeamten ſagte. er ſolle alle Grünen g.
ſammenholen. Es befänden ſich noch Gäſte im Lokal. Eine An

zeige ſei jedoch nicht erfolgt.
Danach wird Herr Koſſack vernommen, der ein anſchau

liches Bild von dem Zechgelage gibt und den Vorgang im Kontor
beſchreibt. Als er Poligeiſtunde geboten habe, wurde ihm er
klärt: „Solange Guſtav hier iſt, brauchen wir
nicht zu gehen Der Angeklagte hat den Vorfall zwiſchen
ſeiner Frau und dem Polizeipräſidenten ſeinem Kapellmeiſter
Becker erzählt und ſoll ſich dabei geäußert haben: „Dieſ e m
Burſchen von Polizeipräſidenten werde ich das
Genick ſchon brechen

Herr Krüger beſtreitet zunächſt. daß er betrunken geweſen
ſei. (Alte Geſchichte „Und man ſagt betrunken ſein. Selber
kam's ibm nicht ſo vor!“) „Wer mich kennt, weiß, daß
ich mich niemals betrinke!“ Gegen Schluß der Polizei
ſtunde ging man wie Herr Krüger weiter ausſagt in die
Bar. Die Sache wurde unbeßaglich, beſonders, da man in einer
Ecke ſagte: „Solange der Polizeipräſident hier iſt, gehen wir
nicht.“ Koſſack habe ihn darauf in ſein Kontor geführt, wo er
mitgegeſſen habe. Mit Herrn Heinecke habe er ſich hier dann
noch eine Zeitlang über wirtſchaftliche Fragen unter-
halten. Als er das Lokal verlaſſen wollte, hörte er, daß in der
Bar noch reger Betrieb herrſchte. An der Haustür haße er zu
Herrn Koſſack geſagt: Es iſt unerhört, daß Sie meine Bekannt
ſchaft zur Ueberſchreitung der Polizeiſtunde benutzen.

Der Nebenkläger beſtreitet, daß er ſich Frau Koſſack
verletzend genähert habe. Es ſei vollkommen un wahr,
daß Frau Koſſack ihn mit einem Shlüſſelbunde ins
Geſicht geſchlagen habe. Ferner ſei es unrichtig, daß er Be
amte zuſammenßbolen laſſen wollte, um das Lokal reyidieren.

Schlußbericht folgt morge
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Halkoſeher Kuvrier
Anterhaktungsboeikage dor Ha

Verlaſſenes Haus
Hinter Hügeln im Abendglanz
Leuchtet ein hoher Wipfelkranz.
Geh' ich weiter feldein, feldaus,
Steht da ein kleines, ergrautes Haus.
Hüpfte im Garten ein Kinderchor.
Vater und Mutter lugten am Tor.
Freudiges Leben jahrein, jahraus
Jn dem kleinen, ergrauten Haus.
Steh' ich am Berge und ſinne hinab:
Kinder verſtreut und Eltern im Grab,
Und verlaſſen ins Land hinaus
Träumt das kleine, ergraute Haus.

Adolf August Kassan.
X

Kaum genügend
Von Fritz Müller-Partenkirchen.

Eben hatte die alte Frundsbergerſtraße widerhallt vom Ge
lärm der Gymnaſiaſten, die in die Weihnachtsferien zogen. Und
ſchon fünf Minuten ſpäter war alles ſtill vor dem großen grauen
Hauſe, das ſie das Frundsberggymnaſium hießen.

Aber halt da ging nochmals die Mitteltür auf. Der alte
Pedell Mittermaier ſtreckte den Kopf heraus, hielt mit dem
linken Fuß die Tür feſt und begann umſtändlich zwiſchen Tür
und Angel zu ſchnupfen. So eifrig war er bei der Sache, daß
er überſah und überhörte, wie ein Mann die ſieben ausge
tretenen Treppenſtufen zum Portal heraufkam:

„Erlauben Sie, iſt Herr Rektor Ritz noch oben
Der Pedell vergaß aufs Nieſen, ſo war er erſchrocken.
„Ja, Herr Rektor Profeſſor Doktor Ritz iſt noch im Amts

zimmer“, ſagte er.
erwiderte der Fremde und war ſchon in der

ſich gar nicht auft“
Zum zweiten Male vergaß der Pedell aufs Nieſen, und die

ſchon gehobenen Naſenflügel nahmen enttäuſcht die normale
Stellung wieder ein.

„Hm“, ſagte der Pedell, ſchüttelte den Kopf und ſchob im
Weitergehen die ſchwarze Amtsmappe aus der linken Achſel unter
die rechte, „hm, woher weiß der fremde Menſch hmn, woher
weiß der fremde Menſch

Der Pedell Mittermaier hatte nämlich die Gewohnheit,
ſeine Sätze nicht fertig zu machen. Dafür wiederholte er von
der Mitte ab die erſte Hälfte. Das war dann grad ſo gut, be
hauptete der Rektor Profeſſor Doktor Ritz. Denn von dieſem
hatte er die merkwürdige Angewohnheit angenommen. Wenn
man dreißig Jahre lang beiſammen iſt, kommen ſolche An
gleichungen von ſelber.

Der Fremde hatte inzwiſchen nur die erſten Jnnenſtufen
eilig erſtiegen ſo lange ihm nämlich der Pedell nachſah. Dann
hielt er ein und ließ ſich Zeit.

Auf dem erſten Treppenabſatz blieb er ſtehen und ſah zum
Fenſter hinaus. Da lag der Schulhof. Er machte geſchwind die
Augen zu.

„Wollt'n mal ſehen“, dachte er für ſich hin, „ob ich's noch
weiß. Alſo, da kommt zuerſt ein Streifen gelber Kies

Er ſah mit überdachten Augen hinaus, um nicht weiter
ſchauen zu müſſen, als der Streifen breit war. Richtig, da lag
der gelbe Kies.

und dann, kommt ein Raſenſtück
und dann ein Bach, ein wirklicher Bach in einem Schul

hof; ſie ſollen mir einmal ein zweites Gymnaſium in Deutſch
land zeigen mit einem Bach im Schulh 4

Richtig, da glitzerte auch der Bach herauf mit einem dünnen
Rand von Schnee. Und darüber führte eine Brücke zum großen
Turn und Spielplatz des Gymnaſiums. Himmel, das war ein
Schulhof.

Dann ging er ſinnend weiter.
Da lag die Flucht der Klaſſenzimmer. Ein jedes kannte er.

Jn einem jeden hatte er geſeſſen der Reihe nach, neun volle
hre lang. Er machte eines auf. „IIII B“ ſtand auf der Tür.

Und er wunderte ſich wieder wie damals, daß es, vier Striche
waren, und nicht eine J vor einer V.

Er ſetzte ſich in eine Bank. Natürlich war ſie viel zu klein.
Die Knie ſtießen oben an. Aber das machte nichts. Ganz brab
und ſtill ſaß er eine Weile da und ſah auf der ſchwarz lackierten
Schultiſch hinunter. Das war ja doch ſein Platz von damals.
Und da da, unter der Lackſchicht ſahen noch verſchwommene
Konturen durch. Kaum daß ſie noch zu ſehen waren. Aber er
fühlte ſie auswendig noch. Ein „A“ und daneben ein „L“.
Anna Leutwein, hieß ſie, ſeine ſtille Liebe, von der
das blonde Mädel nie etwas erfahren Trotzdem ſie in dem
Nachbargrundſtück wohnte überm Frundsbergbach, gleich neben
dem Schlachtenhügel, wo er ſeine Siege erſtritt. Jawohl. Ja
wohl, unter ihren Augen erſtritt.

Nicht, daß er ſchüchtern war o nein,
an dem Tage, wo er ſich ein Herz genommen hatte. ſie zu
grüßen, ward ſie krank. Und war in einer Woche weggeſtorben

Nein, nein, Lorbeeren hatte er keine r in dieſem
gwauen Hauſe, ſicher nicht. Eine Kelte von ſchwierigen Paſſagen
waren ihm die Klaſſenübergänge Und er ſah den Rektor, wie
er ihm mehr als einmal auf die Schulter Kopfte:

„Mit pper Not, Wackernagel, mit per Not
J h Jahren Was hatte ihn delehen ne en.

jetzt echtzehn ren s hatte eineaufzuſuchen, die ihm keine Kränze flocht Er lächelte wieder.
Als er vor acht Tagen angekommen war, von Hamburg her,

direkt vom Schiff, hatte er das Lokale durchgeleſen im
blatt“, langſam koſtend, wie man Mutters beſte eiſe koſtete,
wenn man aus den Fferien kam. Und da war ſein Auge
geblieben an einer kleinen Notigz:

Das alte Frundsberggymnaſium wird wahrſcheinlich an die
Stadtgrenze verlegt werden müſſen. Den großen Schulhof, der
gepachtet war, will der Beſitzer der Bebauung zuführen.“

Der große Schulhof! Und dann hatte er lange über das
itungsblatt hinausgeſchaut urd geträumt. Herumgetrieben

es ihn dann in der Stadt acht Tage lang, dahin. dorthin

wiederrichtig morgen mußund morgen te erZurück nach Neuſüdwales wo ſeine Lebensarbeit
wartete.

Vorher aber es noch den Rektor aufzuſuchen, ſeinalten Rektor. c Stock, ja, zweiter Stock, h
Leiſe hatte er das Klaſſenzimmer 4 d wieder geſchloſſen, war

noch eine F7eppe aufgeſtiegen und klopfte hinten rechts.
„Herein

er d weiß gewordenwar eingetreten u den enRektor ſchreiben, an langen Vögen ſchreiben Er kannte
Bögen, die Qualifikationsliſten der Schüler, die die Schule in
ihren Akten behielt. Der Statiſtik halber, und man konnte nie
wiſſen, ob nicht vielleicht ſpäter der oder jener

Sie wünſchen Gleichmütig ſah der alte Rektor auf.
Wie war ſein gutes altes Geſicht verrungelt. Wie war ſein
Scheitel licht geworden. Aber die Augen, die blauen Augen
hinter der goldxandigen Brille waren noch die r

„Ein ehemaliger Schüler von Jhnen, Herr hat mir
aufgetragen, einen Gruß zu beſtellen.

„So, ſo, einen Gruß, einen Gruß
Ja, einen Gruß von Fritz Wackernagel, Herr Rektor.“
„Wackernagel Wackernagel Fritz warten Sie

Wa-ker-na-gel, jaja, weiß ſchon, weiß ſchon
„Er hat mir geſagt, daß er kein guter Schüler war
„Hm, kein guter Schüler? Na, es ging es ging abſol

7 dreiundneunzig, glaub' ich warten Sie warten
Er hatte hoch hinaufgereicht an den Regiſtraturſchrank und

einen blauen Akt hervorgeholt. Darin blätterte er. „Uhlig
Franz Ufermann Heinrich Vliſſinger Karl warten Sie
T warten Sie Vliſſinger Karl da iſt er ja ſchon Wacker
nagel Fritz

Er war ganz verſunken in die Qualifikationsliſte.
Der Fremde räuſperte ſich. „Jm Lateiniſchen, glaub' ich,

war Fritz Wackernagel nicht beſonders, Herr Rektor?“
„Jm Lateiniſchen Kaum genügend kaum genügend
za im Griechiſchen, glaub' ich, war er auch nicht viel

„Jm Griechiſchen? Kaum ügend da, knügend. Ja, ja, und in der gehe nede 2 ſteht v
kaum genügend. Ueberhaupt, überhaupt

Wer ſagte er mir„PJa, in der Geographie und im Deu danicht übel. Sehen Sie, das riß ihn webef Frta wenn in
der Abiturientenprüfung. Trotzdem er da die dumme Geſchichte
hatte mit der Reliefkarte. Aber er hat es wieder in Ordnung
gebracht das muß man ſagen aber Er ſah er
ſchwocken auf.

Ihnen da ich weiß nicht

alten
dieſe

beſſe

er gar

e Sie, ich erzähle
S r dumm von mir vielleicht wiſſen Si ichtDes fremden Mannes Augen S r nie

„Doch, doch, Herr Rektor. Ich weiß alles, alles. Vor mir
hat der Fritz nie ein Geheimnis gehabt. Jch weiß recht gut, daß
er die ſchöne Reliefkarte, auf die er ganz verſeſſen war, einen
Tag in ſeinem Zimmer aufgehängt hatte

„Leihweiſe, bitte, leihweiſe
dag Sie dann, S Rektor

n ein, nein, hat er Ihnen etwas vorgeflunkert,der Wackernagel; das hat er alles ſelbſt ins rechte Blei gebracht,
jawohl, ganz von ſelbſt. Und übrigens, das muß Jhnen
ſagen, ich habe ihn ſehr gut leiden mögen, den Wackernagel,
trotzdem er kein Sitzfleiſch hatte damals, und es knapp zu „Kaum
genügend Er machte eine ergänzende Bewegung über die
Qualifikationsliſte. „Und Sie kennen ihn alſo? Und einen
Kruß an mich hat er Jhnen hat er Jhnen? So, ſo, ſo
Und wo iſt er denn Wie ging wie ging

h e W e d alte Herr.ern eht es gut. Auſtvaliſttzt 2 m e W W rk un das akrre 3 n
z er Wacker hm, der Wacker--nagel Fritz?“ Und un

gläubig ging ſein Blick wieder über die Qualifikationsliſte aus
dem Jahre achtzehnhundertunddreiundneungig.“

„Ja, der Wackernagel, Herr Rektor. Und ein iStück Glück hat er auch gehabt, der Menſch.“ eheriges
„Und da erinnert er ſich noch Jahren i
„Ja, und den alten ulhaf, Rektor, hat er mir auf

getragen den muß ich beſonder vr alten Sehr o 2 be n trüben
drng Rektors Augen bekamen plötzlich einen anderen Aus

e h e ehe e ine e eRaſen und mit Hügeln.“ ß mit
„Hat was, mein Herr, hat was

Den haben ſie uns rn Jetzt nachHerr. Verbauen wollen ſie ihn. Hohe Häuſer, hohe Miets-
kaſfernen. Und wir mitten drin und ohne Hof. Da iſt unſer
Schulhaus auch geliefert. Und das alte Frundsbergghmnaſium
muß hinaus vor die Stadt, wiſſen Sie, aus der Frun traße
w d e oder ſo was oder ſo was

war aufgeſprungen und hatte bei der „Pariſer Straße
kräftig auf den Tiſch geſchlagen. Dann aber beſann

„Entſchuldigen mein vergeſind ein Fremder, r. a h e
alten Schulhof an unſerem alten Schulhof

Des fremden Mannes Augen glängten.
„Aber ſehen Sie“, fuhr der alte Rektor wieder forſ „fehen

Sie, ich bin ein alter Mann, und das Haus und S
die ſind mir beide ein wenig an das Herz gewachſen. Und ich
weiß auch, die Jungens daß die Jungens NRun, wenn
ſogar der Wackernagel, der Wackernagel Friß, aus
werken in Auſtralien nun, ſagen Sie mal ſelber

Der Fremde war auch aufgeſſanden und an das Fenſter ge
treten. Das ging auch auf den Schulhof hinaus. Gekb ſah der
Kies herauf und wintergrün der Raſen, weiß der Schnee am
Rand des Waſſers, und der Bach erglänzte

„Herr Rektor“, ſagte er, und ſeine Stimme ſchwankte ein
wenig, „Herr Rektor ſeien Sie nicht böſe ich habe die Hof
grundſtücke da drunten vorgeſtern ſelber gekauft aber bauen
will ich nicht darauf, wiſſen Sie ſondern bier habe ich einen

vertrag einen neuen Pachtvertrag auf zwanzig Jahre
er iſt nicht ſchlechter und nicht beſſer als der alte unterſchrieben
iſt er auch ſchon von mir, vom Schulrat nur Jhre Unter
ſchrift fehlt noch, Herr Rektor

Der Rektor hatte in freudigem Schrecken ſeine goldene

Mit dem iſt's vorbei,
dreißig Jahren, mein

kko ſchon zettung
abfahren.

lag und auf ihn
7 n remden, der das alte Sculmännlein um Ha

e.
„Entſ igen Sie Sie haben mir ja Nameni aich weiß ja gar nicht wi

zittrigen alten Hände hatte der Rektor halb er
So wie er es immer machte, wenn er einem Jungen die
liche Meinung auseinanderſetzte.

„Nochmals ien Sie nicht böſe, Herr Rektor i
der Wackernagel ſ

Da ſagte der Rektor nichts mehr, ſondern kritzelte ſ.
Namen unter das Schri
Schreibtiſch ausgebreitet hatte. Und während er mit der e
Hand unterſchrieb, griff die Linke nach der Qualifikationsliſe
Wackernagel Fritz aus dem Jahre 1893. Und dieweil dann
Fremde den unterſchriebenen Vertrag te und in die W
taſche ſchob, hatte der Rektor an den Rand der Qualifikat
liſte noch einen Vermerk geſetzt, mit tiefgebücktem Kopf, lang
und deutlich ſchreibend:

Schreiben
mehr als eine halbe Note

Schulbehörde nicht
ch die Türk

hatte ſich davon

Brilla ahaenamman und war dem Fremden dicht vor die Augen

M

Kinderhemöchen Dod
Skizge von Käte Sohirmacher.

Er klingelte. Jung, ſchlank, ohne Handſchuhe, ohne
war er luſtig anzuſchauen, völlig erhaben über alles Ha d Nun
brachte. Die Tür ging auf; ein fröhlicher Ausruf: „Sie m
wie ſage ich Herr Doktor oder Herr Hauptmann gierung

„Doktor, gnädige Frau, der Haupémann liegt bei dem ſie
alten Fahnen. Jſt die Frau Kullega“, er lachte, „in die ſatzun
Babel daheim„Ja, aber ſehr angegriffen.“ veſchn„Das iſt ſelbſtverſtändlich wer ſo viel VorgiDa ſaß er nun wieder auf dem hohen Horſt, von
nur Himmel und Bäume ſah, neben dem Ruhebett Vhils Fral
r Studentenname, mit dem Vertraute ſie nannten
erzählte.

ung o mein lieber Doktor, Sie ſind nun verheivatet,

gehts v„Gut, wir wohnen draußen, weit draußen, ſern von die 4äßlichen Häuſermeer, wir ſehen Wälder und Felder, d Se
minen auch manchmal hin, und wir haben ein Gärtchen, da Auai t

wachſen Salat, Radieschen, Kohl, Mohrrüben und Spinat. treffen

r u der n wer An„Jch auch, a ulu iſt rgärtner.“„Muß ſie durchaus Lulu heißen zum 3„Ja, ſie heißt nun mal ſo, Sie wiſſen doch, ſie wurde I die Ha
is geboren, und das hängt ihr nun an caré6
„Schneidets ab, liebe Leute, es paßt wirklich nicht in dazu

Zeit, auch nicht für die Frau des preußiſchen Offigiers, der h er en

ſtets bleiben werden. Plan„Wir haben zwei Zimmer“, ſagte er und lachte ſie i P

bübiſch an. eine i„Sie ſind noch ganz der Alte“, lachte Phil. T
Vielleicht nicht gangz. Es iſt ſehr eng bei uns, und e i e

ehr einfach. Teppiche haben wir nicht, Gardinen ivenn nuſ a
o nennen will; Spiegel gerade genug für genügſame Leu Wenke
aber wir ſind ja auch keine Affen.“ tlär„Habt ihr denn wenigſtens ein Bett?“, neckte ſte. uſ

„Zwei ſogar, gnädige Frau“, antwortete er mit feierliche i
Ernſt. „Und einen Bücherſchrank aber keinen Kleiderſchran Der
einen Eßtiſch, aber keinen Schreibtiſch. die u„Jch habe auch mal ſo angefangen“, ſagte ſie, „der Leh Ermit
C le dem Sie ſthen, ſtammt ans jener Zelt, er war i

ad
„Dahin bringen wir's auch noch, wenn ſie auch Luln

Aber es iſt eng bei uns und wird bald noch enger werden. V
erwarten etwas. hes Rot ſprang über ſein Geſicht. J

Nach einem kleinen Schweigen fragte Phil; heiten
hübſche Bilder, Bilder, die Sie erfreuen beſon!

„Doch, einige, hübſche, liebe Sachen, mit Geſchichten darn erörte
Wir hätten viel mehr und viel Schöneres, gber meine Schwiege ſchen
eltern haben alles verloren, bei Kriegsausbruch, in Paris. leiten

Wie eine dunkle Wolke ging es über beide hin. nun
„Lulu iſt rieſig fleißig, und ſtrie„Sie helfen Rheit„Ja, gewiß, ich kann alle Hausarbeit, und ſte macht u u

nichts. ordnr„Und ich eine„Danke, das geht, ich bin juriſtiſcher Beirat, das iſt nicht ſh deute
anſtrengend und oft intereſſant. Aber ich muß mich nach ehwal lich
Ertragveicherem umſehen. Lulu näht und ſchneidert jetzt vie nun
lauter niedliche, kleine Sächelchen, ſolche Hemdchen, wie für ein fuß

r Puppe. Aber dieſe kleinen Stückchen Leinwand, was da
a koſtet 9

Da klangen Schritte im Nebenzimmer, und Phil rief: „Wilf
du Licht machen? So“, ſagte ſie, aufſpringend, „und nun wil
ich einen Raubzug gegen mich ſelbſt unternehmen. Setzt eng
nur hier zuſammen, ihr habt euch ja doch was zu ſagen,
r re denkwürdigen Begegnung hier, im Schatten de d

en 7 einSie hatte fich vor einen alten Sekretär gekniet, zog einen
ſchweren Schub heraus, tat ein paar Griffe, ging in das erlerch aus
tete Nebenzimmer und rief: „Mein lieber Doktor, was hierw un
mögen Sie haben Dies da iſt das Marienwerder Schloß

Sein junges Geſicht ſtrahlte; „Das ſoll ich haben
„Ja, gewiß wozu ſoll's hier im Kaſten liegen Und dieſe beſt

hier“, es war eine kleine flotte Pariſer Skizze ieſ Vert
„artiſte“ nach der Mode von 1900, wie ſie mit dem Farbenkgſter
nach der Kunſtſchule pilgert, ſchicke ich Jhrer Frau. Soll i aber

Lulu darunter ſchreiben Caf.Wenn gnädige Frau gütigſt geruhen wollen“, er grn blei
e an.„Noch einen Augenblick. Pbil draußen in einen

Schrank, trug einen Stapel altes Leinen zum Tiſch faltete an
einander, es war nicht das Rechte; ſie ſuchte wieder draußen
S Augen auf die Radierung geheftet, es würgte i

e.
Da trat ſie ein: „Dies hier iſt noch nen, das gibt ſicher

Kinderhemdchen, vielleicht gar Zwei. Wir haben dem Fehr Hr
Leinwand geliefert, kilometerweiſe, von Paris bis Feruſalen ge
ſo viel blieb übrig für das Kind eines preußiſchen Offigiers, de inda ken h r ne
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